Th 


x 


\ 


5 ME 1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf No. 


bel lachſtein; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 
97585 . 46200 58969 63500 64488 und 
. 87665 in Ber 

Lichter, nach Breslau bel Schreiber und bei 


6 hieſigen Anzeigen enthalten Folgendes: 


36844 37244 40458 41572 42620 43940 48395. 
50822 56911 61257 66892 69685 70283 75168 


78385 80180 81488 83468 33566 86251 88036 


und 88544 in Berlin bei Baller, bei Burg, amal 
bei Gronau, bei Joachim, amal bei Matzdorff, 
bei Richter, bei Samels und Amal bei Seeger, 
paß Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei H. 
Holſchau d. alt., bei Leubuſcher und zmal bel 


Schreiber, Coͤln bei Reimbold, Colberg bei 


Meyer, Frankfurt bei Baßwitz und bei Klein⸗ 
berg, Glogau bei Bamberger, Hagen bei Roͤſe⸗ 
ner, Halle zmal bei kehmann, Königsberg in Pr. 
bei Borchardt, bei Falck und bei ag Lieg⸗ 
05 bei Leitgebel, Magdeburg bei 0, Meſeritz 
bei Golde, Naumburg an der Saale bei Kayſer, 
Neiſſe bei Jaͤkel, Poſen bei Pape, Potsdam bei 
Bacher und nach Zülichau bei Hirſchell; 63 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 1259 3246 3380 
6712 8356 8499 9299 9998 11335 13790 14404 
14439 14820 17608 21836 22570 23150 23240 
25999 26483 26836 28433 28505 31390 33697 
36673 36963 37468 38593 39893 40289 40635 
44209 47362 49160 51202 52388 52988 5341 1 


624 59213 59398 59830 61132 61657 62096 
‚66713 68516 69648 71525 71718 71830 76023 


77632 78832 79687 80977 82731 83635 85083 
87486 88750 und RER Die Ziehung wird 


fortgeſetzt. 
Deut ſchlan d. 
Braunſchweig, vom 18. May. — Die 
„Wir 


Karl, von Gottes Gnaden ſouverainer Herzog 


— 1 — 


gu Braunſchweig und Lüneburg u. f. w. u. f. w. 
thun hiermit kund und zu wiſſen: Demnach Wir 
bei Erlaſſung Unſers Patents vom 30. October 


1823 die Frage unberuͤhrt gelaffen, in wiefern 


die Anordnungen, Vorſchriften und Inſtitutio⸗ 
nen der fuͤr Unſere Lande beſtandenen Vormund⸗ 
ſchaftlichen Gewalt, als rechtsverbindlich fuͤr 
Uns und Unſere getreuen Unterthanen von Uns 
anerkannt wuͤrden; gegenwaͤrtig aber erhebliche 
Gruͤnde vorhanden ſind, dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand zu ordnen, und es denn eben ſo wenig be⸗ 
zweifelt werden mag, daß die waͤhrend Unſerer 
Minderjaͤhrigkeit gefaßten Regierungs⸗Beſchluͤſſe 
und erlaſſenen Verordnungen, nur in ſofern fuͤr 
Uns eine rechtliche Verbindlichkeit zu produciren 
vermoͤgen, als nicht dadurch uͤber wohlerwor⸗ 
bene Regenten- und Eigenthums⸗Rechte diſpo⸗ 
nirt worden; als daß Wir landesgrundgeſetzlich 
und namentlich nach dem Succeſſions⸗Vertrage 
der Herzoͤge Heinrich und Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig vom Jahre 1535, mit Unſerm achtzehn⸗ 
ten Lebensjahre Regierungsmuͤndig geworden 
und kraft jenes Vertrags die Regierung Unſerer 
Erblande uͤberkommen, wodurch denn von ſelbſt 
ſich ergiebt, daß alle Verordnungen und Inſtitu⸗ 
tionen, welche in dem Zeitraume vom 30. Octo⸗ 


ber 1822 bis dahin 1823 gemacht und von der 


ungeſetzmaͤßig verlaͤngerten Regierung erlaſſen 
152 5 * ihrer ble enden Recheg ale Nei 
und Anwendbarkeit Unſerer ſpeciellen Anerken⸗ 
nung beduͤrfen, ſo machen wir in dieſer Maaße 
Unſern Landesherrlichen und Landesvaͤterlichen 
Willen Unſern getreuen Unterthanen hiemit kund, 
und wenn Wir gleich befohlen haben und befeh⸗ 
len, daß alle und jede Verordnungen und Be⸗ 
ſtimmungen der Vormundſchaftlichen Regierung 
ohne Rücklicht auf die Zeitperiode, in welche ihre 
Entlaſſung faͤllt, proviſoriſch fernerweit in den 
hiezu geeigneten Faͤllen in Anwendung gebracht 
werden, ſo behalten Wir es Uns doch ausdruͤck⸗ 
lich hiemit vor, nach ſorgfaͤltiger Pruͤfung und 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung desjenigen, was 
das Wohl Unſerer getreuen Unterthanen erhei⸗ 
ſchen dürfte, über die Anwendbarkeit und Rechts⸗ 
guͤltigkeit der von der beſtandenen Vormund⸗ 
ſchaftlichen Regierung erlaſſenen Verordnungen 
und gemachten Inſtitutlonen die desfalls erfor⸗ 
berlichen geſetzlichen Beſtimmungen N treffen. 
Urkundlich u. ſ. w. Braunſchweig, den rofen 
May 1827. Karl, H. (L. 8 ER 

. v. Schleinitz.“ (Boͤrſenl.) 


iſt nun bald zu Ende. 


Fach ener Dia 


Augsburg, vom 18. Mai, — Ein heute 
gie von Paris eingetroffenes Handlungsſchrei⸗ 
en enthaͤlt folgende merkwuͤrdigen Worte: „In 
Paris herrſcht ſeit einigen Tagen eine dumpfe 
Gaͤhrung. Die in den naͤchſtgelegenen Departe⸗ 
menten garniſonirenden Truppen haben Befehl 
erhalten, in Eilmaͤrſchen nach der Hauptſtadt 
aufzubrechen. Augsb. Welt⸗Chranik.) 

Man meldet aus Darmſtadt: Unſer Landtag 
Ende. Unter dem vielen Guten, 
das er uns gebracht hat, verdienen zwei Gegen⸗ 
ſtaͤnde beſonders erwahnt zu werden, nämlich 
daß auf die fremden Tücher eine erhöhte Abgabe 
gelegt wird, und eine allgemeine Taxation, be⸗ 
ſonders der Haͤuſer, die im ganzen Lande be⸗ 
ſchloſſen und vorgenommen worden iſt. In der 
Reſidenz iſt dieſe bereits beendigt. 2 


Dem Vernehmen nach hat der König von 
Baiern, vor ſeiner Abreiſe nach Italien, den 
Plan zu dem Feſtungsbau in Ingolſtadt geneh⸗ 
migt. Der Bau ſoll noch in dieſem Jahre be⸗ 
ginnen. 

Nach der Flora haben mehrere baierſche Offt⸗ 
ziere von der Artillerie und dem Geniecorps auf 
Koͤnigl. Koſten eine Reiſe nach Frankreich und 
England angetreten, um die dortigen techniſchen 

‚ihren Fächern. kennen zu lernen. — 
ch latte werden einige von den in 
Griechenland befindlichen baieriſchen Offizieren 
zuruͤckkehren; der Oberſtlieutenant von Heideg⸗ 
ger, der Oberſtlieutenant von Schilcher, der 
Lieutenant Schnitzlein und der Arzt Dr. Schrei⸗ 
ner bleiben dort. . 5 

Acht wuͤrtembergiſche Familien, aus 43 Per⸗ 
ſonen beſtehend, ſind = ı5ten den 890 ins 
15 gereiſt, um ſich nach Amerika zu be⸗ 
geben. : 


Gtanfreid. 


Paris, vom 17. Mai. Auf feiner Reiſe 
nach Sanmur iſt S. K. H. der Dauphin durch 


Orleans gekommen, woſelbſt er mit großem Ju⸗ 


bel des Volks begruͤßt wurde. 
Der Herzog von Villa Hermoſa iſt am rzten 


nach Madrit abgegangen. 


r. v. Neumann außerordentlicher öſtreichi⸗ 
ſcher Boifchafter in Brafilien, iſt auf feiner Ruͤck⸗ 
reife von Rio⸗ Janeiro hier angekommen, und 
wird kuͤrzlich nach Wien abgehen. 


8 


„Kammer der Pairs. Sitzung vom 1 sten. Der Herr 
Erzbiſchof von Bordeaux „Jah Ordonnanz vom Jer 
vember v. J. zum Pair ernannt, leiftete den Eid 
uud nahm feinen Sitz ein. Hr. Baron Posquier ers 
flattete Bericht über einige Bittichtiften. 
gannen die Debatten über das Forſtgeſetzbuch. 
Sitzung vom ıöten. Die Debatten über das Forſt⸗ 
eſetzbuch wurden fortgeſetzt. Heute ſprachen folgende 
Redner: der Graf Letourneur, der Marquis von Ville⸗ 
franche, der Herzog von Praslin und der königliche 
Commiſfar, Vicomte de Martignaec. ö 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom isten. Die 
> ei find die Debatten des Finanzgeſetzes 
insbeſondere der Art. 2, folgenden Juhalts: „Es i 
ein Credit von 697,988,833 Fr. eröffnet für die allge: 
meinen Ausgaben des Dieuſtiahrs 1828 laut dem beige: 
fügten Verzeichniß.“ „Miniſterium der Justiz. Ca⸗ 
Pitel 2. Centralverwaltung, 666,330 Fr.“ Die noch 
nicht beendeten, vorzüglich gegen das Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
Fe geführten Verhandlungen, bieten wenig Merk: 


rdiges dar. 5 x 
Sitzung vom ıöten. Die Tagesordnung find die De; 
batten des Budgets. Nach wenig bedeutenden Ver, 
handlungen wird das Budget in Betreff des Juſtih⸗ 

iniſterlums angenommen. Es folgt dann das Mini: 

erium der auswärtigen Angelegenheiten. Totalſum⸗ 
me: 9, % Fr. — Capitel 2. Beſtimmte Ausga⸗ 
ben. „Defelouug des e 150,000 Sr. — en 
e e en iger eines durch feine frei: 
finnigen Grundfäge bekannten Mannes (Hrn. Girars 
din), und werde mich bemühen, die nämliche Freimuͤ⸗ 
thigkeit in meinen Vorträgen zu zeigen. Wenn ich hier 


ierauf bes 


über das Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten ſpreche, fo betrifft die Rüge nicht dieſes Miniſte⸗ 
‚tum allein, ſondern die 0 Verwaltung, indem je⸗ 
zer Minister nur unte Beſhülfe der andern etwas wir: 
en kann, und es ungerecht wäre, etwas von ihm zu 
fordern, was er nicht hat ausführen konnen. Der Urs 
dergang von einer 75 — Große 11 einem Staat von 
me iger Kraft, ſo ſchmerzlich auch dieſe Erniedrigung 
für die Volker ſeyn mag, kann jedoch nicht als ein un, 
erſetzliches Unglück betrachtet werden. Das mige 
wird geachtet, wenn es ſich nicht ſelbſt herabwuͤrdigt, 
und jene augenblickliche Erniedrigung iſt der Keim eines 
deuen Lebens: Prinzips, der in den Händen einer ge; 
wandten Regierung bedeutende Wirkungen hervorbrin⸗ 
den kann. Insbefondere wird, von dem Augenblick an, 
wo ein ton Staat aufgehört hat, eine drobende 
Macht für die kleinen zu ſeyn, derſelbe den Central 
Punkt ihrer Hoffnungen bilden. Das Miniſterjum hat 
u der neue Lage Srantre 8 keinen Vortheil zu zie⸗ 
zu gewußt, und keine Verbindungen mit denjenigen 
detadten angeknüpft, die mit ihm über dies außerors 
— liche Uebergem t mancher Staaten erſchreckt ſeyn 
len, Es hat nicht einmal das alte Patronats⸗Recht 
J. u Regierung über die Herrſcher von Spanien und 
zu dien, felbſt nicht über die aus dem Haufe Bourbon, 
zwar lügen gewußt. Ein Theil dieſer Fedler beitebt 
von bonn ih Auslaffungen und in der Bernachläfigung 
immes"tbeilpaften Gelegenheiten. Indeſſen find diefes 
una. eben ſo gut Sünden, als die verkehrten Hand: 
1 11 2 05 Bari meiden Feblet N Mini 
| nzliche Mangel an einem Syſteme uf 
en Vorſicht. iemals hat es einen feſten Plan, nie⸗ 
* 


mals feine eigene Meinung, immer läßt es fich von ats 
ßen leiten. Daher nimmt denn Frankreich keinen Nang 


mehr in dem großen Nathe Europa's ein. Die Annah⸗ 


me eines falſchen Syſtems wurde wenigen Nachtheil ger 
abt haben, als der Mangel an allem Syſtem, denn 


‘früher oder ſpaͤter würde man die Nothwendigkeit eins 


geſehen haben, zu einem andern Syſteme uͤberzugehen. 
Wollte z. B. das Miniſterium den Grundſaͤtzen der hei⸗ 
ligen Allianz treu bleiben, ſo durfte es weder die Uns 
abhaͤngigkeit von St. Domingo anerkennen, noch ſich 
in irgend eine Verbindung mit den ſuͤdamerikaniſchen 
Staaten einlaſſen. So raiſonniren die Cabinette von 
Wien und Madrit, und bleiben ſich conſequent. RU 
bin auch der Meinung, daß die Grundfäge dieſer Höfe 
in Frankreich nicht Platz greifen koͤnnen. Allein man 
befolgt ganz die entgegengeſetzten Grundſaͤtze, und 
bleibt nicht auf allen Maaßregeln ſtehen, wie es ihr 
mit St. Domingo und Suͤdamerika gemacht habt. Eben 
ſo verkehrt hat man in Europa gehandelt. Die heili⸗ 
+ Verbindlichkeiten von Andujar find verletzt; man 
at ſich von dem Madriter Hofe hinreißen laſſen, und 
weiß jetzt nicht mehr, wie man ſich vor dem Abgrunde 
bewahren koͤnne. Wozu hat die Kammer ſeiner Zeit 
den Eredit von 100 Millionen zur Beſtreitung des ſpa⸗ 
niſchen Krieges gegeben? „Um, wie in der Thronted 
geſagt wurde, „den König Ferdinand in den Stan 
zu ſetzen, ſeinen Voͤlkern Inſtitutionen i eben, die 
nur von ihm ausgehen koͤunen.““ Iſt diefer Gegenſtand 
erfüllt worden? Wo find dieſe Inſtitutjonen? Nichts 
iſt bewirkt worden, als daß wir auf unfere Koſten ein 

eer in der Halbinſel haben. Die Engländer haben 
rzlich die erſte ſich darbietende Gelegenheit, beruft, 
um uns hierin gleichzuſtehen, mit dem kleinen Unter⸗ 
ſchied, daß ihre Armee dort unterhalten wird, daß die 
Regierung des Landes und der größte Theil der Bevöl⸗ 
kerung für fi iſt. In Spanien dagegen find wir den 
Mönchen und deren Anhängern ein Dorn im Auge; der 
Hof, ob er wohl der Stütze unſerer Bayonnette bedarf, 
verflucht uns, und unſere Truppen find in dieſem 
Mönchsftaat eigentlich in den von ihnen beſetzten Fe⸗ 
ſtungen eingefperrt. Wohin wird es in der Halbinfſel 
noch kommen! In jedem der beiden Königreiche find 
zwei Partheien; und keine Ruhe wird feyn, bis eine 
dieſer Partheien in beiden Staaten den Sieg davon ge; 
tragen hat. um das Chaos zu vermehren, ſtehen noch 
elt fremde Heere dort. Was thut aber unſer Mini⸗ 
terium? Es wartet auf einen Deus ex machina, auf 
einen beſondern Zufall, der ihm aus dieſer Schwierig⸗ 
keit hergushelfen ſoll. Allein . es zu ſpaͤt, die 
guten Gelegenheiten hat man vorbeigehen laſſen. Wie 
leicht haͤtte Frankreich fich ſeit 1822 innig mit Portugal 
verbinden koͤnnen, und wie vortheilbaft wäre die Vers 
bindung mit dieſem Staate geweſen, wo der Konig und 
einige ſeiner Miniſter ſelbſt die Nothwendigkeit einer 
conſtitutionellen Verfaſſung einſahen! und wo wir die 
Stelle der dermaligen Herrſcher, der Engländer, haͤt⸗ 
ten einnehmen konnen. Der Traktat, wonach England 
dort alle Vortheile genießt, gieng 18aß zu Ende, und 
bis jetzt iſt, ſo viel man weiß, kein anderer Traktat 
abgeſchloſſen. Frankreich hatte alſo damals ſich in die 
Coneeſſionen mit England theilen koͤnnen. Jetzt iſt die 
Gelegenbeit vorübergegangen. Selbſt noch nach Er: 
laſſung der Conſtitution konnte Frankreich Portugal und 
Spanien einen großen Dienſt leiſten, wenn es die Ars 


‚nee an die Grenze Spaniens geſtellt, und dadurch die 
‚Einfälle der porkugſeſiſchen Rebellen i Der 
Dann ware zudem tie eine engliſche Armee nach Portu⸗ 
1 gekommen. — Wie haben wir es mit Neapel ge; 
macht? Nachdem wir den Oeſtreichern den Vortheil 
der Unterdrückung. des Landes gelaſſen batten, ließen 
wir den Englaͤndern das Verdienſt der Befreiung deſ⸗ 
ſelben. Was hat das Miniſterium in den griechlſchen 
Angelegenheiten gethan, wo es mit der Stimme der 
Menſchlichkeit und der Religion, die fich als Vermitt⸗ 
let zwiſchen England und Rußland darſtellt, und fruͤ⸗ 
‚ber zu einer Einſchreitung in dieſe Angelegenheit hätte 
Deranfaffung, geben können. — Durch alle dieſe Miß⸗ 
‚gie des Miniſteriums hat Frankreich in der Achtung 
der andern Regierungen verloren. Daher koͤmmt dann 
z. B. die ‚Beleidigung unſerer Heerfuͤhrer. Als im Al⸗ 
‚ter Ludwigs XI V. ein bochtrabender Geſandter eine für 
Frankreich ehrenruͤhrige Sprache führte, erhob ſich der 
Heißt des großen Königs wieder und erklärte ſtolz, er 
bleibe immer Herr in feinem Lande. Eben fo ergeht es 
mit Preußen, das wohl weiß, daß es mit der Weg⸗ 
kahme der zwei Dörfer die Erinnerung an Jena und 
Ftiedland nicht verwiſcht. Alle die Mißgriffe des Mi⸗ 
ifteriums, ich widerbole es, haben ihren Grund in den 
fa en Lehren der Parthei, die feit der Reſtauration 


ſchen Minitters geſorochen. Allein als dieſelbe 575 


über die qußern Verhältniffe zu verlangen, ex erbebt 
ſich gegen die Griechen und gegen die Vereine, die die⸗ 
ſen Seerdubern Geld ſchickten. Hr. Petou, Bourdeau, 
Sebafiani und Hyde de Neuville unterbrechen ihn. 


Der Moniteur giebt das Verzeichniß der Ein⸗ 


nahmen der vier erſten Monate des Jahres 1827 
verglichen mit den e ber der Jahre 
Nondte en 1 Eiunqhme der drei erſten 
V niſſe Monate von 1827 iſt um 5,997,000 Fr. geringer 
Intereſſe zu beurtheilen und mit dem Zeitgeifte voran, als die der drei erſten Monate von 1826, und um 
2,563,000 Fr. geringer als die der drei erſten Mo⸗ 
nate von 1828. Hauptſächlich haben folgende 
Einnahmen eine Reduction erlitten. Die Douane 
um 3,515,000 Fr., die Auflage auf die Getränke, 

82,000 Fr., der Verkauf des Tabacks 377,006 


mehr gleiche Geſinnungen findet, als in der 
Zuürkei. — Die Lage Frankreichs iſt unter dieſen äußern 
. noch keineswegs verzweifelt, e 


den Dienft des Miniſteriums der auswärtigen Angeles 
genbeiten find nicht zu viel, wenn dadurch die Wohl⸗ 
fahrt befördert wird, die diefes Departement herbei⸗ 
führen könnte. Allein wenn der Zang deſſelben mit 
dem Nattonal⸗Intereſſe in Widerſpruch ſteht, ſo iſt es 
unpaffend, ein Werkzeug des Schadens fo theuer zu 
bezahlen, und mit der Freigebigfeit die Erniedrigung 
unſers Vaterlandes zu vergelten. Hr. v. Vaublanc. 
(Als er die Tribüne beſteigt it großer Lärm.) Ich ver⸗ 
mundere mich tiber dieſes Gemurmel, ich fpreche im 
Sinne der Majoritat, und die 1923 iſt der Aufmerk⸗ 
famfeit wertb. Keine vortheilhaftere und hochherzigere 
Verbindung iſt je abgeſchloffen worden, als die zwiſchen 
Frankreich und Spanien, ſowohl in den frühern Zeiten 
als dermalen. Man jagt, dieſem Volke mangelten 
jest alle Hülfsquellen, allein das iſt ein Irrthum. Es 
beſitzt eine, auf die man bisher keine Rüͤckſicht genom: 
men bat, die Staͤrke ſeines Charakters, vermittelst 
welchem es alle Hinderniſſe überwinden wird. Die Me, 
!ision hat in dieſem Lande ‚tiefe Wurzel gefaßt, und 
das ſpaniſche Volk ſcheint keine Veranderung feiner In⸗ 
ſtitutionen 4 wünſchen, wie man denn wirklich unter 
der Sonne keine ſaufteren Geſetze finden kann, als die 
dleſes Volk unter dem Haufe Bourbon genießt. — Hr. 
Laine de Villevegue kann Unpäßlichkeit halber feine 


Briefpoſten 189,000 Fr. Die Natur diefer Ver⸗ 
minderungen zeigt, daß die Stockung des Han⸗ 
dels die Urſache des in den drei Monaten ſtets 
ſteigend geweſenen Deficits iſt. Man ma uͤbri⸗ 
gens für das jetzt debattirte Budget eine Grund⸗ 
lage annehmen, welche man wolle, nämlich ent⸗ 
weder ſie auf die Einnahme von 1826 oder auf die 
von 1825 0 ſo wird immer ein mehr oder 
weniger betraͤchtliches Defizit ſich ergeben. 


Der Herr Abbe Monchy predigte letzten Sonn⸗ 
tag, den Sten d., in der hohen Meffe der Kirche 
zu Mantes, und bediente ſich unter andern folgen⸗ 
der Ausdruͤcke: „Ich habe noch ein Wort zu fa⸗ 
gen. Ich muß es Euch ſagen, und wenn es mir 


r., die indirekten Steuern 633,000 Fr., die 


* 


das Leben often ſollte. Ich will es Euch fagen, | 
nämlich: „für den ER rar ee Abe 


kein Heil, wenn die Charte nicht abgeſchafft wird.“ 
Da der Kron⸗Advokat gegenwärtig war, fo er⸗ 
wartet man, daß er gegen den Prediger von Amts⸗ 
wegen einſchreiten werde. (Pariſer Zeit.) 
Am kuͤnftigen Freitag kommt am Zuchtpolizei⸗ 
8 Sache vor, die ſich vom 18ten April 
erſchreibt. Es ſoll namlich damals am Abend 
in der Straße Rivoli vor der Wohnung des Hrn. 
Finanzminiſters gerufen worden ſeyn: Weg mit 
Lillele, weg mit den Schweitzern (die dort eine 
f Wache haben). Die Wache trat ins Gewehr, 
und wollte einige Perſonen verhaften, welches 
auch nach einigem Widerſtand geſchah. Nunmehr 
ind ein gewiſſer Noel und Glaiſe ans Zuchtpo⸗ 
lizeigericht vertiefen worden, und beſchuldigt, 
ſich der ffentlichen Macht widerſetzt und dieſelbe 
verunglimpft zu haben. Fuͤnf andere Beſchuldigte 
ſind ans einfache Polizeigericht, wegen bloßen 
ne hen Unfugs, verwieſen worden. 
in Privatbrief aus Paris behauptet, die Au⸗ 
ahl der Poli bb e e Gern Claſſe 
babe ſich ſeit der Aufloͤfung der Nationalgarde 
ſehr vermehrt. In einer Miniſterial⸗Sitzung 
ſoll von Herſtellung der Cenſur die Rede gewe⸗ 
ſen ſeyn, und man glaubte, nach Schließung 
der Kammern wuͤrde zu dieſem Ende eine K. 
erordnung erſcheinen. (Hamb. Zeit.) 
Der Maire von Compiegne und der Koͤmman⸗ 
dant der dortigen Nationalgarde widerſprechen 
in den Zeitungen dem Geruͤchte, als ob letztere 
1 jen Vorgangs in Paris den Dienft ver: 
> ert habe. 9 a 8 
Man druckt gegenwärtig die Namensliſte aller 
Nationalgarden von Paris. — Die Geſchichte der 
beer Nationalgarde kommt auf Subſcription 
eraus. Der Herr Marſchall von Reggio hat 
ſubſeribirt. g | 
fa. ach; dem Courier frangais: hat ſich im Hör- 
ſaale des Herrn Dr. Recamier am ı3ten felgen 
ber Setragen? „Als der Profeſſor den Lehrſtuhl 
ben 9% bemerkte er an der Thuͤre mehrere Ele⸗ 
den aadelche den Weg verſperrten. Er befahl 
zurn Pedellen, den Durchgang frei und die The 
Maazachen. Die Eleven widerſetzten ſich dieſer 
Vortzocgel, auf der man nicht beſtand, und der 
hören ag begann. Bald ließen ſich jedoch Pfeifen 
die ihn Auf dies trat eine dekorirte Perfon auf, 
Tleden n Stand nicht angab, und forderte die 
auf, den Vortrag des Profeſſors nicht 


zu ſtören, der hierauf das Wort wieder nahm. 


er es war nur halb ruhig und der Redner 
wurde mehrmals in der Entwickelung ſeiner Ideen 
unterbrochen. Als es 4 Uhr ſchlug, hielt er von 
ſelbſt mitten in einer Phraſe inne und ſchloß die 
Vorleſung. Das Thor des Kollegiums de France 
war geſchloſſen; auf dem Hofe und dem Platze 
befanden ſich mehrere Polizei-Commiſſarien und 
eine Anzahl Gensd' armen. Der Profeſſor begab 
ſich hinweg, in Begleitung der Anweſenden, wel⸗ 


chen ſich unter dem Lärm von Pfeifen, der von 


allen Seiten und ſelbſt von den Fenſtern herkam, 
bis an das Ende der St. Jakobsſtraße eine Menge 
anderer jungen Leute anſchloſſen. Die Gensd ar⸗ 
men erfuͤllten ihre Funktionen mit vieler Maͤßi⸗ 
gung; es fand weder eine Verhaftung noch ein 
Angriff ſtatt.“ a \ 

Im Hafen von Breſt werden jetzt fünf Linien⸗ 
ſchiffe und drei Fregatten ausgeruͤſtet. Man 
ſpricht viel von einer Einwirkung zum Vortheil 
der Griechen. : | 

Der Marquis von Chaves und feine Gemahlin 
haben zu St. Pierre d'JIrubi, bei Bayonne, ein 
Fed gemiethet, wo fie ſich aufzuhalten ge— 

enken. ee] 
Spanien. 

Madrid, vom zten Mai. — Hr. Cordova, 
vormals Geſandtſchafts⸗Sekretair in Paris, iſt 
ſchon am Tage ſeiner Ankunft vor vierzehn Tagen 
vom Koͤnig aufs Schmeichelhafteſte aufgenom⸗ 
men worden. Man weiß jetzt allgemein, daß 
feine Erſcheinung überall, und befonders unter 
den Miniftern einen großen Eindruck gemacht hat. 


Man ſagt, Hr. Salmon ſey daruͤber am meiſten 


in Beſorgniß, man glaubte allgemein, er wuͤrde 
feine Entlaſſung bekommen; allein er und der Hr. 


Finanzminiſter haben ſich an Hrn. Calomarde ges 
wandt. Noch nie hat 5 b . 


idt. 9 man hier fo viel intriguirt. 
Es iſt nun ganz außer Zweifel, daß Hr. Cordova 
bei Sr. Maj. im Namen des rn. v. Villa Her⸗ 
moſa die Bitte eingelegt hat, daß die Sache der 
engliſchen Forderungen, die man vormals als 
Urſache der Zuruͤckberufung dieſes Geſandten an⸗ 
gegeben hat, einem Tribunal oder wenigſtens 
5 Staatsrath zur Entſcheidung übergeben wer⸗ 
den mochte. Allein die Miniſter haben bisher 
Alles . um dieſes zu verhindern; fie 
hatten nämlich das Gerücht ausgeſtreut, der Her⸗ 
zog von Villa Hermoſa habe feine Vollmachten 
überfchritten, das Publikum iſt nun uͤberzeugt, 
das dies eine Verlaͤumdung war, weil der Ge⸗ 
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ſandte ſelbſt gerichtet zu werden verlangte. Die 
Gerechtigkeit ſeiner Sache wird noch auffallender 
gerade dadurch, daß die Miniſter fuͤrchten, die⸗ 
ſelbe moͤchte durch den Hrn. Cordova ans Licht 
gebracht werden; denn ſeine geleiſteten Dienſte, 
feine Grundſaͤtze und Geſinnungen find dem Koͤ⸗ 
nig ſo ſehr bekannt, daß Hr. Calomarde ſogar ihn 
unter unzaͤhligen Verſicherungen ſeiner Hochach⸗ 
tung empfangen hat. — Der König hat die Gnade 
gehabt, ihm zu erlauben, daß er mit nach Aran⸗ 
juez kommen durfte, wo er nun mit Sr. Maj. 
lange und wiederholte Unterredungen hat. Ueber 
den Gegenſtand derſelben kann man wohl nichts 
beſtimmtes ſagen, allein man weiß einſtweilen ſo 
viel, daß der Koͤnig die vortrefflichſten Geſin⸗ 
nungen zum Beſten der Spanler ausgedruͤckt hat, 
und daß dieſe gewiß in die That uͤbergehen wuͤr⸗ 
den, wenn der Monarch von den Miniſtern un⸗ 
terftügt würde, und wenn dieſe nicht das Staats⸗ 
Intereſſe aufopferten, um unter dem Schutze 
des Zutrauens, das der Monarch zu ihnen hat, 
ihre Plaͤtze beizubehalten und ihren Despotism 
auszuuͤben. 11 (Pariſer Zeit.) 


Die Koͤnigliche Kaſſe iſt wegen der immer naͤ⸗ 
her herankommenden Bezahlung der Anleihe, Geb⸗ 
hard genannt, in der groͤßten Verlegenheit. Eben 
ſo iſt die groͤßte Noth im Schatze, wo ſeit meh⸗ 


reren Monaten die a ziere, ſowohl Beurlaubte E. 
e 


als Verabſchiedete, die Angeſtellten, die Wittwen 
und Weiſen ihre Penſionen nicht erhalten. Dieſe 
Zahlung seinſtellungen haben fonft nie fo lange 
gedauert. 


Die Beobachtungsarmee iſt wegen der Rekog⸗ 
noscirungen, die die Englaͤnder an verſchiedenen 
Punkten der Graͤnze vornehmen, in beſtaͤndiger 

Bewegung. Man ſagte geſtern, ſie haͤtte den 
Befehl erhalten, ſich nach Caceres zuruͤckzuziehen. 
Dieſe Maaßregel wuͤrde weniger der Furcht als 
der Beſorgniß vor weiterer Deſertion zuzuſchrei⸗ 
ben ſeyn, die bei dem Elende, dem der Soldat 
unterworfen iſt, und ſeiner Abneigung, ſich zu 
ſchlagen, taͤglich auf eine hoͤchſt beunruhigende 
Weiſe uͤberhand nimmt. Geſtern ſoll ein Kou⸗ 


rier die Nachricht gebracht haben, daß ein gan⸗ 


zes Bataillon nach Portugal uͤbergegangen ſey. 
Der Obergeneral verlangt täglich und aufs drin⸗ 


gendſte Geldſendungen. Die Armee hat uͤber⸗ 


dies ſehr viele Kranke. Die ſchlecht organiſirten 
Hoſpitaͤler zu Talaveira ſollen ſchon ſo von Kran⸗ 
ken gefuͤllt ſeyn, daß man davon ſpricht, fie bis 


land und Frankreich ni 
ten ſich die andern Mächte anheiſchig machen, 
weder Spanien noch Portugal zu 
Der Engliſche General Sir William Lamb war 


nach Madrid zuruͤckzuſchicken. — Der engliſche 


Gefandte iſt feit einigen Tagen zu Aranjuez. 


Man hatte geſagt, er wuͤrde dort, den erhalte⸗ 
nen Befehlen zufolge, ſich von Sr. Majeſtaͤt ver⸗ 


abſchieden; heute angekommene Briefe melden 


aber, daß er ſehr Häufig Konferenzen mit dem 


Koͤnige, ohne Anweſenheit eines Ministers, has 
be. ketzten Montag wurde ein großer Miniſter⸗ 
rath unter Vorſitz des Königs gehalten. Auch 
der oͤſterreichiſche Geſandte iſt zu Aranjuez. Die 
Polizei iſt auf die vielen in neueſter Zeit hier an⸗ 
gekommenen Fremden, und beſonders auf die 
Geiſtlichen aus den Provinzen aufmerkſam, von 
denen fie ſchon mehrere zuruͤckgeſchickt hat. — 
Man iſt einer Bande von Räubern auf die Spur 
gekommen, welche die Kirchen pluͤndern, und 
das Silber durch einen Zoͤgling der chirurgiſchen 
Schule einſchmelzen ließen. — Noch immer iſt 
von einem allgemeinen Miniſterwechſel die Rede, 
und man nennt ſogar den Marquis Amarillas 
und ſeine Kollegen unter den Cortes, welche die 
e unter ſich theilen ſollten. Dies 
ind inzwiſchen bloße Muthmaßungen aus der 
erfolgten Erhoͤhung des Hrn. Canning. Die 
Raͤubereien auf den Heerſtraßen in den Provin⸗ 
zen ſind ſehr haͤufig, da die Gendarmerie uͤberall 
u ſchwach iſt, und die koͤniglichen Freiwilligen 
des Dienſts für den Zweck der innern Si⸗ 

erheit weigern. 
Wegen des fruheren Borruͤckens der Spani⸗ 
ſchen Truppen auf die aͤußerſte Grenze ſind wie⸗ 
derum lebhafte Noten zwiſchen Hrn. Lamb und 
Hrn. Salmon gervech el worden. Am zoften 
April hatten auch der Engliſche und Franzoͤſiſche 
Geſandte Couriers erhalten. Hr. Salmon trug 
am iſten März dem König vor, was ihm daruber 
beſagter Geſandter mitgetheilt hatte. Am aten 
März wurde ein Miniſterrath gehalten. Aus 
den Noten erhellt, wie der Conſtikutionnel wiſſen 
will, daß vermoͤge einer Uebereinkunft unter als 
len großen Maͤchten England und Frankreich zu 
Schiedsrichtern in den Angelegenheiten der Halb⸗ 
inſel werden vorge — 1 werden; im Fall Eng⸗ 
t einig ſeyn follten, wal 


unterſtuͤtzen. 


am gen April über die Spaniſche Grenze ge⸗ 
gangen. Der Spaniſche General Monet kam 
ihm entgegen, und machte ihm dagegen eine hoͤf⸗ 
liche Vorſtellung; der Engliſche General ent⸗ 
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fehnbigte ſich, er habe die Graͤnze nicht gekannt. 


— General Monet berichtete den Vorfall dem 
baniſchen General Sarsfield, und dieſer gab 
dann Befehl, an der Spitze von 15 bis 1800 
Mann und einigen Kanonen Genugthnung zu 
fordern. Es kam nun zu einem Gefecht, in wel⸗ 
chem General Monet 17 Todte, 44 Verwundete 
ad 50 Gefangene verlor, und nun wieder nach 
Spanien zurückmarſchirte. Ein ähnliches Bei⸗ 
ſpiel geſchah den Tag darauf in Galizien. Die 
Lage 3 lt dieſe Nachricht zu den Lügen des 
Ages. - 


ö Aus Leon hoͤrt man, daß dieſe Stadt beinahe 
der Schauplatz blutiger Ereigniffe geworden wäre. 
n 28 ſten und ꝛ9ſten v. M. rottete ſich das Volk, 
rch fanatiſche Anfuͤhrer aufgeregt, zuſammen, 
verſammelte ſich unter den Fenſtern der Ein⸗ 
lbobner⸗ die fuͤr Negros gehalten werden, um 
er Wohnungen zu nen und fie zu ermorden, 


licher Weiſe die Polizei fo energifch benommen, daß 


e meiſten Angefeindeten mit der bloßen Angſt 


don gekommen find. 


p ort u gal. a 


kiſſabon, vom zten May. — Privat 
. efe aͤußern, man ſey wegen des Miniſte⸗ 
Verde ſehr in Beſorgniß, weil man es im 
Ai oach habe, es ſei dem Kaiſer und der Con⸗ 
3 zuwider. Die Miniſter ſollen am Jah⸗ 
gehinde der Einfuͤhrung der Conſtitution das Volk 
de indert haben „ feine Geſinnungen auszudruͤk⸗ 
ens die Polizei habe die Erwähnung des Umſtands 
ne den Theater⸗Anzeigen erſchwert; in den offi⸗ 
8 Nachrichten ſagte man anſtatt Conſtitution 
Jab die Geſetze;“ ubrigens habe das Volk am 
nabbestage dennoch ſeine Zufriedenheit mit der 
Re Verfaſſung bezeugt. Ein anderer Privat⸗ 
ef fage, als der Miniſter Saldanha im Thea⸗ 
Mar. Dämpfung der Empoͤrer in Elvas ange⸗ 
nom ſey er mit der lebhafteſten Freude aufge⸗ 
fungen ue und das Natkonallied mehreremale ger 
ion 10 worden. Am Jahrestage der Conſtitu⸗ 
ut der Saal voll und die Damen in den con⸗ 
oft Vin ellen Farben gekleidet geweſen; man habe 
— Dost gerufen und die Tücher wehen laſſen. 
danha w. Jburnal, der Portugieſe, hofft, Sal⸗ 
. ar Portugal zen Stellung eins 

di ’ anning in England, und dadur 
85 Krone und die Nation 3 u genen 


Aufſtand dauerte 2 Tage, doch hat fich glück- 


Spaͤtere Nachrichten melden: Folgende Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderungen find bei uns vorgegan⸗ 
gen: der Marquis von Palmella, bisheriger Ge⸗ 
ſandte in London, iſt Praͤſident des Raths und 
Miniſter des Innern; Don Franceſo Almeida 
bleibt Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Der Hr. Joav Ferreira da Botta Sampajo, eher 
maliger Geſchaͤftstraͤger in Paris zu Zeiten der 
Cortes, iſt Finanzminiſter; Hr. Storonha bleibt 
in der Marine; Don Manuel de Portugal, ge⸗ 
genwaͤrtiger Gouverneur von Madera und kuͤrz⸗ 
lich zum Vicekoͤnig in Goa ernannt, wird Juſtiz⸗ 
miniſter. An die Stelle des Hrn. von Palmella 
in London koͤmmt der Graf von Villa⸗Real. — 
Am ten war die Regentin fortwaͤhrend fehr 
unpaͤßlich und litt am Fieber. Der Tod derſel⸗ 
ben ſcheint nahe zu ſeyn. (Boͤrſenl.) 

Bei der gegenwaͤrtigen ungluͤcklichen Lage des 
Innern von Portugal, und bei den Beſorgniſſen 
der Hauptſtadt wegen der Zukunft, iſt es nicht zu 
verwundern, wenn die Einwohner Blicke in die 
Vergangenheit thun. Noch im Jahre 1800 war 
die Bevoͤlkerung der Hauptſtadt nahe an 400,0 
damals ſah man bisweilen 7 bis 800 Schiffe auf g 
einmal auf dem Tago. Im Jahr 1807 kamen 


die Franzoſen, da bekam die Stadt ſchon ihren 


erſten Stoß. Der König verließ Europa, und 
fo wurde nach und nach Portugal eine engliſche 
Colonie. * | 

Frankreich konnte Portugal nicht retten. Liſ⸗ 
fabon hat jetzt kaum noch 180,000 Einwohner. 
Ein Schiff, das im Hafen von Liſſabon ankommt, 
iſt eine Seltenheit. Die ewigen Unruhen im In⸗ 
e allen Muth und alle Ge⸗ 

aͤfte. | 

Man hat in Paris einen Privatbrief aus Ma⸗ 
drid vom 3. Mai durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit erhalten, folgenden Inhalts: „Die Ver⸗ 
ſchwoͤrung in Elvas iſt das Werk von drei Spio⸗ 
nen aus Madrid, welche 200,000 Fr. und eine 
Druckerei bei ſich hatten, um die Garniſon und 
die Provinzen aufutviegeln, Aehnliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte find in Ciudad Rodrigo und in andern 
Feſtungen bereit uͤber die Grenzen zu gehen, und 
die Entwicklung der mit den Mißvergnuͤgten Por: 
tugals angeſponnenen Intriguen zu beſchleuni⸗ 
gen. Bisher haben dieſe Unruheſtifter nur in 
Elvas und in Campo⸗Mayor ihren Zweck er⸗ 
reicht. In Elvas hat man ſich 24 Stunden lang 
geſchlagen; aber in Capo⸗Mayor dauerte der 


Aufſtand nur kurze Zeit.“ Dieſe Vorfaͤlle bewei⸗ 


— 


ſen abermal, daß ein konſtitutionelles Portugal 


und ein apoſtoliſches Spanien nicht neben einan⸗ 


der beſtehen koͤnnen. (Pariſer Zeit.) 


i England. 

London, vom 19. Mai. — Se. 5 
der König haben den General⸗Lieutenant Sir 
Herbert Taylor zu Ihrem erſten und Haupt⸗Ad⸗ 
jutanten ernannt, und dem Genera Attorney 
J. Scarlett Esg, die Ritterwuͤrde verliehen. 

Am loten erſchien der Herzog von Wellington 
bei Hofe in der einfachen Uniform eines Oberſten 
des erſten Garde Infanterie⸗Regiments. 

„ Ueber die heftigen Ausdruͤcke des Herzogs von 
Newcaſtle am loten im Oberhaufe ſagt die Ti⸗ 
mes: Eine ſolche Sprache, wenn wir anders 
recht gehoͤrt haben, muß im Munde des Herzogs 
nicht Wunder nehmen; fie eugt nur von den 
. jener Urtheilskraft und ſonſtigen 

eiſtesfaͤhigkeit, die Sr. Gnaden fo ganz eigen⸗ 
thuͤmlich iſt, denn waͤhrend er einſt als 
ein ausgezeichneter aber minder gluͤcklicher 
Staatsmann, der oͤffentlichen Beurtheilun 
preisgegeben war, ſein „Schuldig“ nur na 
s Vorlegung gewiſſer Urkunden, von denen er aber, 
beilaͤufig geſagt, kein Wort verſtand, auszuſpre⸗ 
chen wagte, ſo verdammt er, bei groͤßerer Reife 
des Verſtandes, die gegenwartigen Minifter, 
2 ſie noch irge nen Schritt ge 
aben; damals (1820) war ſein Entſcheid ng 

Itat der Unwiſſenheit; heute iſt es die Wirkung 
der Praͤſcienz. ; 

An der Boͤrſe ging am ııten allgemein das Ge⸗ 
ruͤcht, das Haus Rothſchild habe die Uebernah⸗ 
me von 5 Mill 
gegen 20 Sh. Prämie mit dem Kanzler der 
Schatzkammer a geſchloſſen, nachdem die Un⸗ 
terhandlungen mit der Bank zu keinem befriedi⸗ 
genden Nefultat geführt hätten. Conſols find 
auf 83; geſtiegen. ? 

Am aten hieß es dagegen, daß Hrn. Rothſchilds 
Anerbieten nicht angenommen worden, und die 
an ik 8 e wieder an den Vorſchuß der Bank 
auf ihre Schatzkammerſcheine halten wolle; wo⸗ 
durch deren Belauf nicht gleich zu Tage kommt. 

Denfelben Tag ſtiegen mexik. Fonds, zufolge 
eines Geruͤchtes auf Koyd's durch ein, in 28 Ta⸗ 
gen von Havana gekommenes Schiff, daß Porter 
einen glänzenden Sieg über baborda davon getra⸗ 
gen (was de nicht zu beſtaͤtigen ſcheint) und daß 


Pfd. St. Schatzkammerſcheinen, 


rechnung. 
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diedterolution in Tejas geftärze ſey (was eine alte 
Nachricht iſt). Am Ende gingen fie aber niedri⸗ 
ger, wie am Tage vorher und auch columb. ſie⸗ 


len um 1 pet., weil die Nachrichten über Neuyork 
Majeſtaͤt 


nicht ſehr guͤnſtig lauteten. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur heutigen Abrechnung trugen auch das 


ihrige bei. 5 2 
Am ı2fen d. hatte unter dem Vorſitze des 
Lords Milton in der London Tavern eine zahl⸗ 
reiche Verſammlung der proteſtantiſchen Sin 
denten ſtatt, in welcher einſtimmig befchloffen 
wurde, in beiden Häufern eine Vittſchrift, wer 
gen Aufhebung der Teſt⸗Acte, einzureichen. 
Hr. Canning 2 am ꝛ4ten Abends im Unter⸗ 
haufe ausdruͤcklich dem Gerücht widerſprochen, 
daß er Sr. Majeſtat die Ernennung mehrerer 
neuen Pairs anrathen wollen, obgleich die Mor 
ning Chronicle am Taten Morgens bereits ein 
halb Dutzend Pairs⸗Candidaten genannt hatte. 
Hr. C. meynte, dieſes Gerücht ſey in der feind⸗ 
ſeligſten und hinterliſtigſten Abſicht ausgeſprengt 
worden. | 
Schon am ı16ten zeigten die Times an, daß 
der Eintritt der großen Whigs ins Miniſterium 
entſchieden ſey und vorgeſtern wurde im Unter⸗ 
hauſe auf neue Ausſchreiben zu — 6 
len angetragen: Fuͤr Hrn. Tierney, der die 
Stelle als Muͤnzmeiſte a d Hrn. 
Abercrombie und Sir Jan 8 Macdonald, deren 
ee u air ſchon früher bekannt ge⸗ 
Vorgeſtern wurde bekannt, daß Lord Lands⸗ 
down, ohne beſtimmtes Amt, zu einem Sitz im 
Cabinet berufen worden (in welcher Eigenſthaft 
er auch ſchen gleich eine Vertheidigung der Nez 
gierung im Oberhauſe zu fuͤhren hatte) und Ford 
Carlisle erster Forſt⸗Commiſſar geworden und 
ſo iſt das Miniſterium jetzt vollſtaͤndig. Seit 
8 Tagen hatten die Times den Marg. b. ands⸗ 
down beftändig darum angelegen, Ernſt daraus 
zu machen. SB 
Die Hofzeitung meldet ſchon die neuen Mini⸗ 
ſterial⸗ Ernennungen. n . 
Geſtern ſetzte Lord Goderich den Aus ſchuß 
über die neue Korn⸗Bill, welche die zweite Leſung 
erhielt, auf kuͤnftigen Freitag an. TIER 
Es iſt nun bekannt, daß ein Deftcit von vier 
Mill. Pfd. St. in der diesjaͤhrigen Einnahme zu 
decken ſeyn wird. Conf. geſtern 83 auf Ab⸗ 


N 


N er 
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Nachtrag zu No. 63. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 28. Mai 187. 


= England. 
Bei der Beſetzung eines Bisthums wurden 
dem Koͤnige, der einen verdienten Biſchof dazu 
beſtimmt hatte, Gegenvorſtellungen gemacht, 
und ein gewiſſer Dr. der Theologie vorgeſchla⸗ 
gen. Was ſind Ihre Gruͤnde? fragte der Koͤ⸗ 
nig. Der Biſchof iſt ein ſo unverſtaͤndlicher 
.& rakter, Sire, der Doctor hingegen ein fehr 
lie enswuͤrdiger Mann. Wenn dem ſo iſt, fo 
muß der Doctor allerdings vorgezogen, der Dir 
ſchof aber uͤberſetzt werden, (translated, das 
engl. Wort für kirchliche Amts⸗Verſetzungen.) 


Lord Granville wird binnen einigen Tagen auf 
einen Poſten nach Paris zuruͤckkehren. 


„Bei der Wahl zum Deputirten für die Univer⸗ 
ſitaͤt Cambridge hat Sir N. Tindal, der neue 
eneral⸗Solicitor, über feinen Mitbewerber, 
errn Bankes, mit einer Mehrheit von x01 
Stimmen den Sieg davon getragen. Obgleich 
beide antikatholiſch geſinnt / find, fo iſt dieſer 
Ausgang des Polls Zählung der Wahlſtimmen) 
doch immer als ein Sieg der miniſteriellen Par⸗ 
tel zu betrachten, da Sir N. Tindal in jeder an⸗ 
dern Hinſicht, als der der Emancipation, mini⸗ 


ſteriell gefinnt iſt. Die durch Sir N. Tindal er⸗ 


eee fuͤr Harwich wird wahr⸗ 
ſche lich durch den antikatholiſchen aber doch 
miniſteriellen Lord⸗Advokaten Schottlands, Sir 
W. Rae, beſetzt werden. ö 


Am gten votirte eine Verſemmlung der Ein⸗ 


wohner Liverpools faſt einſtimmig eine Dank⸗ 


are 
N Miniſteriums. — Die Einwohner von 
Peel vorth haben am roten eine Adreſſe an Hrn. 
a aus gvotit „bei Gelegenheit feines Austritts 
Mute von Stafford. 

bas Haus der Repraͤſentanten Neuſchottlands 

fer Rimmig beſchloſſen, Se. Maj. um Gleich? 

ſchtlac der Kathol, Bewohner jener Colonien hin⸗ 
chen N des Genuſſes ſaͤmmtlicher ſtaatsbuͤrgerli⸗ 

81 echte zu bitten. 5 

f er dh 5 dem 1 ed — rt 
und; mit der Direktion verſtaͤndi 
ud ihre Arbeiten wieder begonnen. N 


* 


> 


e an Se. Majeftät wegen der Bildung des. 


Miniſterium. Ein Gleiches that der 


Das Vice⸗Admiralitaͤtsgericht zu Gibraltar 
hat ſich hinſichtlich der Wegnahme mehrerer brit⸗ 
tiſchen Schiffe durch die Fregatte Dryade für in⸗ 
competent erklaͤrt; dieſe Sache wird an das hit⸗ 
ſige Admiralitaͤts⸗Gericht gelangen. f 

Die Nordamerikaner bringen bereits ihre Ver⸗ 
fuͤgungen gegen die brittiſchen Schiffe in Aus⸗ 
uͤbung. Die Behoͤrden zu Norfolk hatten naͤmlich 
dem Schiffe Rochet, Capitain Murray, aus 
Kingſton in Jamaika, unter Androhung der ge⸗ 
ſetzlichen Strafe, befohlen, beſagten Hafen bin⸗ 
nen 24 Stunden zu verlaſſen. Der Befehl iſt 
am 2gften März ausgefertigt; das Schiff iſt jez 
doch bis zum 4ten April geblieben, da es einige 
Tage zur Ausbeſſerung bedurfte. a 

Auf der Eiſenbahn, welche im Norden von 
England von Stockton (Durham) bis Darling⸗ 
ton und weiter bis zu den Kohlenwerken geführt 
worden iſt, find ſeit ihrer Eröffnung am 28ſten 
October 1825 bis zum letzten Dezember 1826 
mehr als 4, 00 Reiſende befördert worden. Ein 
Pferd zieht, ſowohl bergauf, als bergab, einen 
Geſellſchaftswagen mit 16 bis 20 Perſonen, und 
legt den Weg von 12 engl. (22 deutſchen) Meilen 
in 1 bis 14 Stunden zuruͤck; jeder Reiſende 
zahlt für dieſe Fahrt gegenwärtig 9 Pence (etwa 
71 Sgr.) Außer dieſer Eiſenbahn find noch meh⸗ 
rere andere, theils ſchon benutzt, theils noch im 
Bau begriffen, worunter vorzüglich die, welche 
zwiſchen Mancheſter und Liverpool angelegt wird, 
bemerkenswerth iſt. Der Verkehr zwiſchen die—⸗ 
ſen beiden bedeutenden Staͤdten wird gegenwaͤrtig 


auf drei wohlerhaltenen Kanälen betrieben, def⸗ 


ſenungeachtet baut eine Geſellſchaft mit dem Fond 
von 510,000 Pfd. Sterl. eine Eiſenbahn, die bei⸗ 
nahe in gerader Linie zwiſchen dieſen zwei Staͤd⸗ 
ten angelegt wird, und daher nur 32 engliſche 
(67 deutſche) Meilen lang iſt. Das Merkwuͤr⸗ 
dige bei dieſer Bahn iſt jedoch, daß man, zur 
Erſparung eines Umweges um die Stadt kiver⸗ 
pool, unter der ganzen Stadt einen 1200 Klafter 
langen unterirdiſchen Stollen (tunnel) durch⸗ 
führt, Der Bau dieſer Bahn iſt bedeutend vor⸗ 
geſchritten, man hofft in zwei Jahren fertig zu 
ſeyn, und dann alle Güter, welche gegenwärtig 
4 bis 5 Tage auf den Kanaͤlen zur Fahrt benoͤthi⸗ 
gen, beinahe in eben ſo vielen Stunden von Man⸗ 
cheſter nach Liverpool zu befoͤrdern. 


8 # 


In dankbarer Erinnerung der früheren ſchoͤnen 
Tage, welche Se. Maß. der König von Bayern 
als Kronprinz hier verlebt, und an ſeinen freund⸗ 

ö 5 h mit den 

lern Rom's, die ſtets in ihm einen hohen Ken⸗ 


ner und Beſchuͤtzer der Kunſt verehrten, ver⸗ 
ſaͤumten die jetzt in Rom ſich aufhaltenden deut⸗ 


— Rußland. 8 
Unſere Politiker, ſchiyibt man aus Frankfurt 
vom 15. Mai, wollen ſeit kurzem in dem Peters⸗ 
burger Cabinet eine kriegeriſche Stimmung wahr 
nehmen. Man verſichert, daß die beſtimmte ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort der Pforte auf die Verwendung 
bes preußiſchen Hofes zu Gunſten Griechenlands 
in Petersburg großen Unwillen erregt, und daß 
der Kaiſer, der ſich perſoͤnlich für feine ungluͤck⸗ 
lichen Glaubensbruͤder intereſſirt, erklaͤrt habe, 
er wolle die endliche Herſtellung des Friedenszu⸗ 
ſtanbes und die Sicherung der chriſtlichen Kirche 
in Griechenland gegen die Angriffe der Tuͤrken 
auf keine Weiſe länger verzögert wiſſen. Zu die: 
ſem Behufe iſt, wie man ſagt, von dem Peters⸗ 
burger Cabinet ein Courier an Herrn v. Ribeau⸗ 
pierre abgefertigt worden, mit der Weiſung, die 
Unterhandlungen mit der Pforte im Verein mit 
Herrn Stratford⸗Canning auf das nachdruͤcklich⸗ 
ſte zu betreiben und noͤthigenfalls mittelſt der 
Drohung, abzureiſen, den Divan nachgiebiger 
zu ſtimmen ſuchen. Obgleich dieſe A⸗gaben bis 
jetzt nur auf Geruͤchten und angeblichen Privat⸗ 
briefen aus der raſſiſchen Hauptſtadt beruhen, 
ſo will man doch in der Berufung des Grafen 
Capo d' Iſtria, der, nachdem er nach dem Anfan⸗ 
. Inſurrection aus dem ruſſi⸗ 
chen Miniſterium getreten, zur Uebernahme ei⸗ 
nes hohen Poſtens nach Petersburg abgereiſt iſt, 
ihre Beſtaͤtigungen finden. Auf jeden Fall iſt dieſe 
Berufung ein Ereigniß, das die groͤßte Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient, und von dem man mit Recht 
die wichtigſten Folgen für Griechenland erwar⸗ 
tet. Die Nachricht, daß Herr von Capo d' Iſtria, 
zum Präfidenten von Griechenland ernannt wor⸗ 
den ſei, iſt unwahr. (Bremer Zeit.) 
Schweden. 

Die Kronprinzeſſin von Schwedeu, welche ih⸗ 
rer Niederkunft im Monat Juni entgegen ſieht, 
wird dieſelbe auf dem Luſtſchloſſe Haga erwar⸗ 
ten. J. M. die Königin gedenken dieſelbe Zeit 
auf Bellevue zuzubringen, das nicht weit von 9 
Haga entfernt iſt. 

Italien. 

Rom, vom 6. Mai. — Geſtern geruhten 
Se. Heiligkeit, den denenſelben von Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Baiern verfloſſenen Freitag abge⸗ 
ſtatteten Beſuch in deſſen Gaſthof zu erwiedern; 
eine Aufmerkſamkeit, welche ſich noch niemals ein 
inkognito reiſender Potentat zu erfreuen hatte. 


und Schweden anſchloſſen — die ſchickliche Ge⸗ 
legenheit des kurzen Aufenthaltes Sr. Majeftät 
in der alten Roma nicht, geſtern Abend dieſes 
frohe Wiederſehen durch eine Vereinigung bel 
Fackelſchein in dem — an die Wohnung Sr. Ma⸗ 
jeftät ſtoßenden Garten zu feiern, zu welchem 
ein junger Hamburger ein Bewillkommungsge⸗ 
dicht verfaßt hatte, das von den Kuͤnſtlern dem 


nehmen. Lord Cochrane wurde zum Oberadmi⸗ 


1 


> 


ſchen Künftler — welchen ſich auch die Dänen , 


königlichen Gaſte uͤberreicht wurde, welcher in 


— ms —, 


kal und General Church zum Generaliſſimus er⸗ 
nannt. Die Akropolis 5 zwar noch nicht ene⸗ 
ſetzt, indeſſen verſichern die Griechen, es ſey ge⸗ 
ungen, den Seraskſer mehrere Stunden hin⸗ 
urch aus der Stadt zu vertreiben, waͤhrend 
welcher Zeit die kranke Beſagung gewechſelt, und 
unition und Lebensmittel auf geraume Zeit 
hineingebracht worden waͤren. Dieſes Geruͤcht 
ſcheint wohl der Beſtaͤtigung zu bedürfen, 
rieſt, vom 12. Mai. — Berichte aus 
Konſtantinopel vom 10. April erzaͤhlen: Lord 
Lochrane, der von Marſeille mit einer Brigg, 
einer großen Kriegsgoelette und angeblich 700,000 
r., als Beitrag der franzoͤſiſchen Philhellenen, 
u Poros anlangte, begab ſich ſogleich nach Ae⸗ 
5 dem Sitze der griechiſchen Regierung, und 
erflärte derſelben, daß er gekommen ſey, der 
griechiſchen Freiheit zu dienen, und wuͤnſche 
Ole Oberadmiral ihrer Flotte ernannt zu werden. 
ie Hydrioten ſollen Anfangs nicht geneigt ge⸗ 
weſen ſeyn, das Kommando einem Fremden 
abzutreten, als aber Lord Cochrane erklaͤrte, daß 
er nur unter dieſer Bedingung bleiben, ſonſt 
aber gleich zuruͤckkehren würde, fuͤgten fie ſich, 
und der Lord wurde einſtimmig und feierlich zum d 
Oberbefehlshaber der griechiſchen Seemacht er⸗ 
nannt, worauf er fogleich ein Geſchwader, bes 
ſtehend aus der großen amerikaniſchen Fregatte 
Hellas, dem Dampfſchiff Carterie des Kapitains 
Haſtings, der mitgebrachten Brigg und Goelet⸗ 
te, und 4 auserleſenen hydriotiſchen Schiffen, 
ſammen 8 Segeln, zu einer gel imen Expe⸗ 
dition verſammelte. Man glaubt, daß ſich der 
Admiral damit entweder nach Negroponte und 
Zeitunl, oder nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
nden werde, um irgend eine Unternehmung zu 
zerfüchen, Wie man vernimmt, iſt die Pforte 
— die Ankunft des Lord Cochrane fehr entruͤ⸗ 
et, und bietet Alles auf, um ihre Flotte, un⸗ 
ur dem Kommando eines gewiſſen Soleiman 
— Alexandrien, baldigſt vollſtaͤndig auslaufen 
chr aſſen, der entſchloſſen ſeyn ſoll, ſich mit Co⸗ 
ſche Kan meſſen. Schon find von hier s tuͤrki⸗ 
— Kriegsschiffe, 2 Fregatten, 4 Korvetten 
der eng nach den Dardanellen abgegangen; 
portgehsereſt von 36 Kriegs und vielen Lund“ 
Nach fen ſoll unverzuͤglich nachtolgen.— 
40 kleid iefen aus Smyrna vom 13. April ſollen 
laufe e griechiſche Schiffe von Scopolo ausge⸗ 
ee um sine Landung get . 
n, von den dortigen Bewo nern den, und andererſeits halt fie es für ihre heilige Pflicht, da 
Perlangten Tribut zu erheben. die ſieht, daß die Hoffnungen, die fie im ie ih ter 


Durch einen Schiffer, der nach einer nur 
18tägigen Neife aus Konſtantinopel hier ans 
kommt, vernimmt man, daß Lord Cochrane ſich 
noch in Napoli di Romania befand, und mit 
Ausruͤſtung einer ſtarken Diviſion beſchaͤftigt 
war, die man gegen Alexandpien beſtimmt glaub⸗ 
te. Der nemliche Schiffer, der vor acht Tagen 
in Zante angelegt hatte, hoͤrte daſelbſt, daß wie⸗ 
der 30 tuͤrkiſche Transportſchiffe mit kebensmit⸗ 
teln und Munition in Modon angekommen ſeyen. 
Bei Athen ſchlugen ſich die Griechen fortwaͤh⸗ 
rend mit großem Muth, und ſollen auch Vor⸗ 
theile errungen baben. 
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Regierungsperiode gefaßt, nicht gänzlich getaͤuſcht wor⸗ 
den find, die Nation auftufordern, den Allerhöchften 
zu loben, und zu preiſen, dieweil Er die Noth ſeines 
Volkes angefehen, fein Angſtgeſchref gehört, fich feiner 
Schreckniſſe erbarmt hat, und augenſcheinlich feine Er⸗ 
löſung bewirken will, fie (die Commiſſſion) muß die 
Nation auffordern, warmen Dank zu ſagen und ewige 
Verpflichtung an a an die griechenliebenden 
Europäer, die unſern Kampf aufgemunkert haben, durch 
die Stimmen ihrer wohlwollenden Wünſche von einem 
Ende der Welt zum andern, ihn unterſtützt haben, durch 
ihre edeln und ununterbrochenen Beiträge, unſere Ars 
meen nährten und fättigten, welche, des Nothwendi⸗ 
gen ermangelnd, bei all ihrem Eifer und aller Vorfor⸗ 
ge der Regierung in Gefahr waren, entweder nicht zu 
Stande zu kommen, oder doch, wenn auch auf den Bei⸗ 
nen, bald wieder aufgelöſt zu werden. Die Nation ift 
zu großem Danke verpflichtet auch gegen die in der Fer 
fung von Athen zur Rettung des Vakerlandes mit allen 
Schreckniſſen einer neun monatlichen Belagerung tapfer 
Kaͤmpfenden, und gegen die glänzenden Streiter, der 
ten nach der Katastrophe der Heldenſtadt Griechenlands 


Meſſolongi) nur noch mehr entbraunte Vaterlandsliebe 


Zeichen und Wunder that auf dem ganzen Feſtlande 
Griechenlands, deſſen ünterjochten Boden wieder be: 
fleite, und endlich voll Kühnbeit und Vertrauen hin⸗ 
eilte zum Schutze der heiligen Akropolis. Unausſprech⸗ 
liche Freude fühlt mit Recht die Regierung bei dem Ans 
blicke des unerwarteten Umſchwungs, der wunderbarer 
Weiſe in dem Zeitraume der letzten acht Monate mit⸗ 
ten unter ſo vieler Verlegenheit bewirkt ward. Das 
weſtliche und das oͤſtliche Griechenland waren vor dem⸗ 
ſelben dem Feinde Unterthan, und heute it von der 
Umgegend der Stadt Athen am bis zu den Spitzen des 
Mace rinoros und bis zu den Thoren Meſſoſongi's nir⸗ 
gends ein Feind zu ſehen. Doch ſo groß auch die Sorg⸗ 
falt ſeyn mag, die der Regierungsausſchuß der heuti- 
gen Wiederaufrichtung des fallenden griechiſchen Feſt⸗ 
landes widmete, fo gebührt doch der ganze Ruhm den 
Siegern von Rachova, den Befreiern der Feſtung von 
Salona, und den Zerſtreuern des feindlichen Lagers bei 
Diſtomo. Nichts war auch — . verfäumt, was 
lum Entſatze der Feſtung von Athen bewerkſtelligt wer; 
den konnte. Ein kriegfertiges Lager ward im Phalerus 
errichtet und befeſtigt. Eine Expedition ward zu Land 
und zur See ausgeruͤſtet gegen Sropo. In dem Golf 
von Erefria und dem von Malia, und im ganzen Um⸗ 
fange von Euböa, kreuzt eine hinreichende Seemacht, 
um die von dort nach Attika ins feindliche Lager be⸗ 
ſtimmten Lebensmittel abzuſchneiden. Der General⸗Com⸗ 
mandant der fiegreichen continental⸗griechiſchen Corps, 
(Karaiskakſ) heute unweit der Mauern Athens gela⸗ 
gert, wird täglich, in heftigen und glücklichen Gefech⸗ 
ten mir dem Feinde handgemein. Weberdies erfährt die 
Regierung ſo eben, zu ihrer dußerſten Zufriedenheit, 
daß auch andere Truppen noch ausgezogen ſind zur Ver⸗ 
theidigung Athens, an ihrer en der würdige Kam; 
fer, Genndo Kolocotroni. Sie hält es für ſchicklich 
und gemeinnuͤtzlich, für jetzt von noch andern Maaßregein 
zu ſchweigen, die genommen wurden, und, allem An⸗ 
ſchein nach, ins Werk geſetzt, der heiligen Akropolis be; 
deutend nügen werde. Aber, obgleich die Regierung 
nach allem Diefen hofft, daß in Betreff der — außer: 
halb der Feſtung die Nation Anlaß haben dürfte, neue 


2 „und ausſchließende 
Aufmerkſamkeit der Aufhebung dieſer Belagerung wid⸗ 


ken reſſen der 
ten Körper ein, zu der unmittelbaren Wahl von (andern) 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Bogota, vom 18. Maͤrz. Bolivar's Re⸗ 
ſignation iſt beim Senate eingetroffen, aber dem⸗ 
ſelben noch nicht officiell vorgelegt worden. Am 
aaſten März ſollte ſich der Senat verſammeln, 
und man hält ſich überzeugt, daß er dieſelbe 
nicht annehmen werde. | Bag 
Der Staats ſecretair der Finanzen hat das 
Budget fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr entworfen 
und die dabei gemachten Herabſetzungen bewei⸗ 
fen hinlaͤnglich, daß die Nothwendigkeit der 
tmoͤglichen Sparſamkeit gefuͤhlt worden iſt. 
Die Ausgaben find gegen das vorige Jahr von 
15,487,919. 3. auf 8,550,090. Piaft. 74 her 
abgeſetzt worden; nämlich für das auswärtige 
Amt auf 69,569. 73; für das Departement des 
Innern, mit Einſchiuß der Juſtiz, auf 527,386. 


0 
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44; die Finanzen auf 632,752: 71 1 für die Zin⸗ 
fen der e . für die Armee 


4,507,797, 4; die Marine auf 912,721 Piaſter. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Tſcherokeſen haben in einer National⸗ 
erſammlung beſchloſſen, zur Befoͤrderung der 
ildung eine neee anlegen zu laſſen. 
Einer ihrer Stammgenoſſen hat ein Alphabet 
von 86 Zeichen erfunden, das alle ihrer Sprache 
elgenthuͤmliche Laute enthält, und von den In⸗ 
dianern ſo bequem aufgefaßt wird, daß ſie mit 
cken wie die Europaͤer, in Briefwechſel 
ehen. f en 


„Ein vornehmer engliſcher ford reifte von feinen 
Seen zu Salisbury nach London zuruck. Er 
befand ſich allein in dem Wagen, denn feine Die⸗ 
nerſchaft war vorausgeritten. G. 
men zwei bewaffnete Maͤner auf den Wagen los⸗ 
geritten, befahlen dem Poſtillion zu halten, und 
forderten dem Lord feine Boͤrſe ab. „Wir bit⸗ 


ten tauſendmal um Vergebung, ſagte der eine von 
Ionen, . ele 
f bre ae. brauchen nothwendig eine | 


unterbrechen. Wir Drau f 
kleine Summe Geldes, die Sie leicht entbehren 
koͤnnen, da Sie ſehr reich ſind. Wir uͤberlaſſen 


es aber Ihrer Freigebigkeit, uns eine Summe 


einzuhaͤndigen, die Ihres vornehmen Ranges 
würdig iſt.“ Der Lord hatte gerade eine Boͤrſe 


e ee bei ſich. Dieſe 
f ſie uneroͤffnet und 


gab er den Räubern, welche ſie ö 
e e nd davon ritten. 


demſelben Augenblicke aber war es dem Lord 


leid, das ehrenvolle Vertrauen der Räuber miß⸗ 
braucht und ihre gerechten Erwartungen getaͤuſcht 
zu haben. Es that ihm in der Seele weh, in 
den Augen der ſelben als ein betruͤgeriſcher Mann 


Au erſcheinen. Deshalb rief er die Raͤuber auf | 
der Stelle zuruck, bal ihnen den 99 70 Ber | 
1 b, und uͤbergab 


ug mit reuerfuͤlltem Gemuͤthe a bergab 
N u ſeine mit Guineen angefuͤllte Boͤrſe. Die 
Sers age ihm die erſte zuruͤck, erhoben feine 
15 5e ele bis zum Himmel, und ver⸗ 
ren? 
ir die Zeitungen bekannt machen laſſen, 
die ſelbe als ein ruͤhmliches Muſter der Nach⸗ 
eine G aufſtellen. Dem Poſtillion gaben fie 
dami uinee, um die Pferde tuͤchtig anzutreiben, 
1 Bahn durch fie veranlaßte Aufenthalt bald 
baden, eingebracht würde, und ritten dann eilig 


* 


Gegen Abend ka⸗ 


u, fie würden feine edelmuͤthige Hand⸗ ſe 


Arn met ungen enen 
zu dem, in der Beilage der Allgemei⸗ : 
nen Zeitung No. 127, enthaltenen Auf⸗ 
faß: Ueber den Standpunkt und Ten⸗ 

denz der deutſchen Schaafzucht. 


Obgleich Einſender Dieſes dieſem ſchaͤtzbaren 
und intereſſanten, auch in No. 78. der neuen 
Breslauer Zeitung wieder abgedruckten, mit E 
unterzeichneten, Aufſatz im Ganzen völlig bei⸗ 


ſtimmen muß, ſo erlaubt er ſich doch, einige ſpe⸗ 


cielle, — einzelne, darin gemachte Aeußerungen 
betreffende, Bemerkungen hier demſelben anzu⸗ 
ſchließen. 9 9 2 
Was zuerſt Ungarns fehr zu fuͤrchtende Ri⸗ 
valitaͤt mit deutſcher Schaafzucht anlangt, ſo iſt 
es wohl keine Frage, daß dieſes Land in der Er⸗ 
zeugung der Quantitat des Products es leicht 
jedem andern Lande, gleicher Größe, auch in 
dieſem, wie in jedem andern Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft, zuvor thun koͤnne; allein was die 
Qualitat, und zumal die hoͤchſte Feinheit und 
El e eee 7 


ſehr bewährter Wolltenner, der bekannte Leipzi⸗ 
ger Wollhaͤndler, Herr Koͤhler, in einer — — ) 
auzugebenden Schrift mit Recht esc Past 


e 
errichtet zu 
hr "Büpirten, welche 
5 die Ruͤck⸗ 
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bluͤhenden Zweige der Saͤchſiſchen Landwirth⸗¶ H. Verf. ſagen kann: „Sachſen hade feine feine 

ſchaft, der feinen Schaafzucht, mit Eins geſtri⸗ ſchaafzucht mehr der Natur, als der Induſtrie 
chen wird, moͤchte ihm wohl kein Sachſe Dank anheim gegeben!“ — Alſo, was das ſaͤchſiſche Mes 
wiſſen, vielmehr ihn des haͤrteſten,  bitterften | rinofchaaf an Groͤße der Geſtalt, an Feinheit und 
Unrechts anklagen: was wir freilich den Sachſen | Reichthum der Wolle offenbar „und nach dem 
ſelbſt uͤberlaſſen koͤnnten, wenn wir nicht, bei einſtimmigen Urtheil der Sachkundigen gegen ſein 
unſerer bereits Z1jährigen, und zum Theil fehr ſpaniſches Original, von dem es allein und directe 
genauen, und aus eigener Anſchauung und Er⸗ herſtammt, gewonnen hat, wäre blos Product 
fahrung geſchoͤpften, Kenntniß der Saͤchſiſchen der Natur? Wie wäre dies moͤglich, und wer 
Schaafzucht, uns auch wohl nicht ganz unbern⸗ hat jemals dies geſagt und geglaubt? — Alſo, — 
fen und unbefugt dazu zu halten hätten. was fo viele eifrige, fleißige, und kenntniß volle 

Die von dem H. Verf. a. O. gethane Aeuße⸗ Schaafzuͤchter in Sachſen, die Beſitzer und Pfleger 
rung: „Sachſen wußte eigentlich lange der alten hochfeinen Schaͤfereien in Reibersdorf, 
„zeit ſelbſt nicht, welchen Schatz es Dahlen, Mutzſchen, Klipphauſen, Stoͤrmthal, 
„in feinen edlen Schaafen habe, und Zſchoͤpplin, kauske, Crimmitſchau, Roͤhrsdorf, 
„würdigte deffen Werth auch fo ge: Glauſchnitz ꝛc. für dieſelben ſchon feit und vor 
„ting, daß es die Sache mehr der Na⸗ zo und 40 Jahren gethan haben, wird ihnen gar 
„tur, als eigener In duſtrie anheim nicht angerechnet, wird mit einem Federſtrich 
„gab, und unbedenklich das Edelſte 2271 70 Was vor Allen der verſtorbene Graf 
„aus feinen Heerden aus wählen, und Ernſt von Schoͤnburg⸗Nochsburg, während feis 
„ins Ausland wandern ließ,“ enthält in ner. 33jährigen landwirthſchaftlichen Laufbahn, 
der That einen hoͤchſt ungerechten und ſehr argen durch ſein tiefes, ſcharfſinniges Studium, durch 
Angriff auf die Ehre der älteren Saͤchſiſchen Land: | feinen eifernen Fleiß, feinen raſtloſen, ſorgſamen 
wirthe, als ſolche, die zent am Allerwenigſten Eifer im Betrieb feiner hochfeinen eeraaftuche 
den Borwurfeinesnachl ſſigen Betriebs der feinen | gethan har, durch Einführung der Stallfuͤtte⸗ 
Schaafzucht verdienen, den wir wohl auch ge⸗ rung der Schaafe, dar a genaue Ver⸗ 
hoͤrt haben, der aber, wenn er wirklich, was wir ſuche der beſten Fütterung derſelben, durch des 
noch gar nicht san ugeben, einige Wahrheit für | ren Bulle, sweckmäßigfte Aufſtallung, durch das, 
ſich haben ſollte, h chene ni ein gen Saͤchſiſchen] fo viel ich weiß, zuerſt gegebene, Beiſpiel der 
Sqgaͤfereibeſitzern in neuerer Zeit gemacht werden 
koͤnnen Da ae and) ee 8 u 
neuerlichſt wieder ſorgſam gepflegte und 
angelegte feine Schäfereien in Sachſen etablirt 
worden find, wovon wir z. B. nur die Graͤditzer 
be“ Bautzen, die Gersdorfer bei Dresden, die 
des Herrn Gadegaſt zu Oſchatz ꝛc. namentlich 
anfuͤhren wollen. 

Wenn das Electoralſchaaf als das feinſte und 
edelſte Merinoſchaaf jetzt allgemein anerkannt 
wird, und wenn dieſes nur darum diefen Namen 
hat, weil es in dem ehemaligen Kurfuͤrſtenthum 
Sachſen hauptſaͤchlich zu Hauſe, und zuerſt hier 
gebildet worden iſt, — wie denn der H. Verf. 
5 - Beides zugeben wird; — wenn jetzt die 
beruͤhmteſten und anerkannteſten Lehrer und Keu⸗ 

ner ber feinen Schaaſzucht, Sturm, v. Ehren⸗ 
ſels, und ſelbſt auch Thaer, mehrmals dies Elee⸗ 
toralſchaaf, mit uns wach oben, nur für ein 
Product deutſcher und zuerſt beſon⸗ 
ders ſächſiſcher * LORTEENEE 
Induſtrie anerkannt und erklart haben; fo if 
es nun in der That ganz unbegreiflich, wir der 


Belegung der Schaafe aus der Hand, durch die 
Be kündung einer wahrhaft vorteilhaften Inn⸗ 
zucht im weitern und engern Sinn, mit und Bei 
der forgfältigften Auswahl der, mit einander zu 
begattenden hlere, — gewͤrkt und geleiſtet hat, — 
das ganze Verdienſt des Mannes, deſſen Schaͤfe⸗ 


wurde, und, wie verſchrieen fie auch, aus Uns 
kunde und Parteilichkeit, neuerlich worden ſeyn 
mag, ohne alle Frage, noch Eine der Erſten 
iſt und. bleibt, — iſt mit Eins vergeſſen, uͤberfe⸗ 
hen, durchgestrichen! Und wie kann und will der 
H. Verf nach weiſen, daß man ſich in den Saͤch⸗ 
ſiſchen Schäfereien unbedenklich das Edelſte 
habe auswählen laſſen, da es doch von jeher dort 
Princip war, die Auswahl nicht aus der Heerde, 
fondern nur aus dem jährlich be ſt im mten 
Maͤrzoſeh zu geſtatten, und in Rochsburg nicht 


Vieh, gleich wie es beſteut worden, für jeden 
Beſteller beſonders von dem Grafen ausgeſucht 
und beſtimmt wurde; der uͤbrigens ſelbſt einmal ein 
Gebot von 200 St. ouisd or, welches im Jan. 1811 


rei fange Zeit die erſte der Welt genannt 


einmal dies nachgelaſſen, ſondern das beſtellte 


ein Weftphälinger für einen Kaͤlberjaͤhrling von! Die Verlobung meiner zweiten Pflegetochter, 
vorzuͤglicher Schönheit und Feinheit that, ohne 5 Truzettel, mit dem Kaufmann 
errn Albert Juͤtt ner, allhier, beehre ich mich, 
deſſelben vom 15. Febr. 1811 nachweiſen koͤnnen. Verwandten und theilnehmenden Freunden hier⸗ 
Wir behaupten daher vielmehr, daß wenn auch mit ergebenſt a und ſowohl mich als 
wirklich noch ſo viel ſchoͤnes und vorzuͤgliches die Verlobten ihrem ohlwollen zu empfehlen. 
Sagen gar nicht gelaͤugnet ae 8 hei Breslau den 24. Mai 1827. 8 
achſen weggegangen, wenn auch im letzten x“ 5 an 1 
Kriege viel davon zu Grunde geln Ech iſt,— ber. Wolffgang, geb. Kaͤtzel 


d | Die Heut Nachmittag um 4 uhr erfolgte glüds 
worden wäre, — Sachſen dennoch unbedenk⸗ Me 75 Cntindung meiner gute Sen 955 ai 
5 ; a ; interfeld, von einem muntern dchen 
rino's noch jetzt beſitzt! 5 5 a beehrt f 8 gane l Verwandten und teilnche 
der — hi Zeit hi Ye chſt e Preis der gen. Breslau den 26, Mai 1827. 
Saͤchſiſchen Wolle, die felbft in dem ſchlechteſten = Hannig, Regierungs⸗Sekretair. 
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Pr. Conrant. 2 
Wechsel- Cöurse. -- - Brigte | Geld 


Amsterdam in Cour. . . |. 2 Mon. | 145 
Hamburg in Banco. + | & Vista | 15 ’ 
Dee 3. e 4 W. — 
Ditto han nn $ 
London für 1 Pfd. Sterl. . 3 Mon. .| 6.27 
2 FL 5 . a u % 
eipzig in We ahl. ista | 10 
re M. Zahl. wog \ 
Augsburg. 2 Mon. | 1055 
Wien in 20 Kr.. a Vista ARE, 
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Dito 2 Mon 1 
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Effecten - Course. Brief 
Banco Obligationen ....... 
Staats- Schuld- Scheine 
Preufs. Engl. Auleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822. 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 
Charmärkische ditto „u... 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt-Obligationen . , 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. U 
Holl. Kans et Certificate h 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe-Loose 
Ditto Partiel-Ob liga 
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Geld. rse. Ditto Bank-Actien 

Ei erahnen Schles, Pfandbr. von 1000 Rthir, 
Holland. Rand- Ducaten | Stück — Ditto Ditto 500 Achlr. 
el. Dean. . — — 97 Ditto Ditto 100 Mthlr. 


8 die Fahrt von Berlin nach Potsdam. Hierauf: Aller 
Welt Freund. Zum Beſchluß: Der Unſichtbare. 


Oienſtag den a9ſten: Heinrich von Anjou. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs »Erpedition, 


Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: BE sc . 


eingard, Dr. J., Geſchichte von England, feit dem erſten Einfa fe der Romer. A. d. Engtifihen 


uͤberſetzt von C. A. Frhrn. von Salis. Ir Bd. gr. 8. Frankfurt a. M. Weſchs. 2 Rehlr. 


Gutmann, Dr. K., allgemein brauchbares Volksbuch z. Belehrung u. Unterhaltung des Buͤrgers 
und kandmanns. gr. 8. Frankfurt. H. Wilmans. N 1 Rthlr. 


Heine, ., Reiſebilder. ater Theil. 8. Hamburg. Hoffmann de C. br. 2 Kehle, 


Livii, T. P., historiarium ab urbe condita libri qui supersunt omnes curante A, Draken- 


borch. Editio nova auctior et emendatior Tom. decimus quartus. 8 maj. Lipsiae, 
Hartmann Bess 2 3 Kthlr. 12 Sgr, 
Mußmann, Dr. G., N Seelenwiſſenſchaft oder rationalen und empiriſchen Pfpchold⸗ 
gie. gr. 8. Berlin. Mylius. N 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Setreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 26. Mai 1827. 
= Höher: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthle 15 Sgr. „Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 RNthlr. 6 Sgr. ⸗ pf. 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. > Pf. 
Gerfte 1 Kthlr. 3 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kehle, 1 Sgr. 3 Pf. — ⸗Fthlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


Hafer ⸗Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — + Kehle, 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 20 Sgr. = pf. 


Angekommen e Fremde. 

„„Im Rautenkranz: Se. Durchl. Fuͤrſt . de Tolly, Ruß. Obriſt, von Lieftand; Herr 
v. Lieres, Landes,Elteſter, von Stephanshain; Hr. Baron v. Plothow, von Kodlewe; Hy Marſchell; 

Wirthſchafts⸗Inſpector, von Popelwig; Hr. v. Kärften, "Major, von Ober⸗Woldnikowe; Hr. Ney⸗ 
mann, Kontrolleur, von Wieruſchau; Hr. Dzielnſtzer, Kaufmann, von Ratibor. — In der gold, 
nen Gans: Hr. Baron v. Luͤttwitz, von ittelſteine; Hr. v. Koͤkritz, von Mechau; Hr. Müller 
Dachmann, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Breithaupt, Kaufmann, von 9 — Im 
5 blauen Hir 2. b. v. Witzleben, Major, von Gleiwitz; Hr. o. Sluppus 6% 4. d. G. h. 
Poſen; Hr, v. Bockelsberg, Jorſtmeiſter, von Karlsruhe. — In, ed Stube: Hr. Ros⸗ 

deutſcher, Oberamtmann, von Namslan; Hr. Hoffmann, Wirth chafts⸗Inſpector, von Tarnaſt. — 


In goldnen Löwen: Hr. Brleger, Oberamtmann, von Loſſen. — Im weißen Adler: Hr 


v. Prittwitz, von Sitzmannsdorf; Hr. Baron Duraut, von Baronowitz; Hr. Reymann, Gutsbeſitzer, 


von Konſtadt. — Im rothen Löwen: Hr. Mache, Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Weiß, Kapi- 
tain, von Wartenberg; Hr. Wasmuth, Kapitain, von Medzibor, — m PB err 

v. Meyer, Landrath, von Ranſen, am Ring Nro. 2; Hr. Polſt, Gutsbeſ., von Rosnig, Reußſche⸗ 
ſtraße Nro. 18. } IE Se 3 


Anzeige.) Mittwoch den 30. Mai um 6 Uhr Verſammlung der naturwiffenfchaftlichen 
Sektion der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Profeſſor Rhode wird Be⸗ 


merkungen über das Unzureichende aller bis dahin aufgeſtellten Theorien, das Entſtehen, Wachſen 


und die Bewegungen der Gletſcher in hohen Gebirgen betreffend, und Herr Profeſſor Dr. Fiſcher 


einige chemiſche Beobachtungen vortragen. . a 
DDeffentlſche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. S tadt⸗Walſen⸗ Amte hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird in Gemaͤßheit des § 137 sq. Titel 17 Theil 1 des allgemeinen Landrechts den noch etwa 
undekannten Glaͤubigern des am 17. Mai 1825 verſtorbenen Mauermeiſters Chriſtian Friedrich 
Nitſchke, die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter feine Kinder hiermit öffentlich bez 
kannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei 
gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
10 N > 1 ae ausgebliebenen e a an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 27. April 1827. 3 
5 l l kaoͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


— Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 63. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e on oi ab. Mat . 
na Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger fol das zu dem Part⸗ 
kraͤmer Hoffmannſchen Nachlaſſe gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien: Werthe auf 625 Rihlr. 29 Sgr., 
nach dem Rutzungsertrage zu 5 —. — aber auf 174 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. . 
N ber Freiheitsgaſſe vor dem Schweidnitzer Thore, beſtehend aus einem Obſtgarten und einem 
Sommerhauſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
un dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Termine den 3. Auguſt o. Vormittag um 10 Uhr 
vor dem Herrn Zuſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Parteienzimmer No. 1 zu erfcheinen, die beſon⸗ 
ern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
kocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnäachſt infofer kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
utereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. April 1827, ER 
a 3 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Fleiſchermeiſter Johann Gottlieb Heinze 
ſoll das dem Fleiſchermeiſter Carl Gottfried Barth gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1897 nach dent Materialien-Werthe auf 
1480 Athlr. 1 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 1047 Rthlr. 13 Sgr. 4 D', ab⸗ 
geſchaͤtzte Haus No. 216. des Hypothekenbuchs unter den alten Fleiſchbaͤnken, auf der lichten 
Seite belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Teſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten einzi⸗ 
en peremtoriſchen Termine den 22. Aug uft Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
Ms Rathe Hufeland in unſerm Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalttaͤten der Subhaſtation daſeibſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
UNd zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
llaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietendeu erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
er ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß, es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 4. Mai 1827. 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 


N (Dffener Arrest.) Von dem Nöniglichen Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz iſt über. den 
Eechlaß des Hufſchmidts Johann Carl Kluge, auf den Antrag eines Glaͤubigers, und weil die 


3 Eben wegen Infuffizienz der Maſſe der Erbſchaft entſagt haben, heute der Concurs⸗Prozeß er⸗ 
Mer worden. Es werden daher alle diefeuegen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gel⸗ 
PEN Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denfelben 
dag ige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn noch an ſon Jemand 
Zuger ibefte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort an⸗ 
Fiat, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Gem gerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch an den 
für mafDuldner oder font Jemand etwas gejahlt oder ausgeantmwortet würde, fo wird solches 
etwa * geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 
und an weist oder zuruͤckhalt, der foll außerdem noch feines daran habenden Unterpfauds⸗ 
anderen Ne gänzlich verluſtig gehen. Breslau den gten Mai 1987 i 

SE Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die bei uns erfolgte Anzeige, daß der der Kirche zu Steinsdorff, 
Neißer Kreiſes, gehörige Pfandbrief auf Biſchofswalde N. G. No. 59 über 60 Rthlr. abhanden 
gekommen, wird hiermit nach $ 125 Tit. 51 Th. 1 der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau den 25. Mai 18272. 8 Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Holz verkauf) Mietwochs den zoften dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr werden auf 
dem Stadtbauhofe vor dem Oderthore mehrere Haufen alten Bauholzes und großer Hauſpaͤhne an 
Meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
laden. Breslau den 26ſten Mai 187. Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
2 (Subhaftation,).. Gemäß Andrang eines Gläubigers wird im Wege der Execution hiermit 
die, sub No. 10 zu Markt Vohrau belegene Beſitzung des Kuͤrſchner Gebauer gerichtlich un⸗ 
term aten d. M. auf 428 Nehlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſubhaſtirt. Verkaufs⸗Termin dazu haben 
wir auf den 1. Auguft 1827 in unſerer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau angeſetzt, und laden deshalb 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
ſten ſofort, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Fundus zugeſchlagen wer⸗ 


den wird. Strehlen den 11. Mai 1827, 

— Ha = Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz Amt. 

7 TEdictalsCitation.) Auf dem Kretſcham zu Sehyffersdorff bei Dyhernfurth, jetzt dem 
Franz Lindner gehörig, haften für das Depoſitorium des Gerichts⸗Amts Puſchwitz 36 Rthlr., 
welche der vorige Beſitzer des gedachten Kretſchams Friedrich Feeder laut Schuld und Conſens⸗ 

Inſtrument vom 1. Februar 1785 zu 5 pCt. Zinſen aus dem damaligen Puſchwitzer Seminarien⸗ 
Amts ⸗Depoſitorium erborgt hat. Das Schuld⸗Inſtrument uͤber dieſes Kapital urſpruͤnglich uͤber 
55 Nthlr. oder 68 Thlr. ſchleſiſch lautend, iſt verloren gegangen, weshalb auf den Antrag des Ges 
kichts⸗Amts zu Puſchwitz, welche an dieſes verloren gegangene Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Eef 
ſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber, Anſpruch zu machen haben, aufgefordert werden, ſich 
damit innerhalb drei Monaten, ſpaͤteſtens aber den 11. September d. J. bei uns zu melden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen werden praͤkludirt werden, ihnen damit, ge ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das verloren gegangene Inſtrument für nicht mehr gültig erklaͤrt 
werden wird. Dyhernfurth den 15. Mai 1827. 

i Das Prinzeß Diron von Curland⸗Hoym Dyhernfurther Gerichts⸗Amt. 
( efundener Leichnam.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch be 
kannt gemacht, daß am 23ten April c. a. in der Oder bei Oßwitz, am ſogenannten Zaͤhnel⸗Werder , 
ein unbekannter menſchlicher Leichnam, weiblichen Geſchlechts, von der Faͤulniß bereits zerſtoͤrt, 
deſſen. Geſicht, weil die fleiſchigen Theile vom Ungeziefer abgefreſſen waren, gaͤnzlich entſtellt, auf? 
gefunden worden. Die Länge des Leichnams betrug 4 Fuß 9 Zoll, im Hinterhaupt deſſelben war 
noch eine Stelle mit kurzen hellbraunen Haaren, der Ober- und Unterkiefer mit geſunden weißen 
Zähnen vollſtaͤndig verſehen, und der Körper von ſtarker Conſtitution. — Bekleidet war de! 
Leichnam 1) mit einem ſchwarzſeidnen Aermelmantel, deſſen Kragen von ungeriſſenem Sammt bis 
auf die Schultern gehend, mit runden Zacken verſehen, an den Vordertheilen zu beiden Seiten mit 
ähnlichen zwei Fingerbreiten Sammtftreifen beſetzt, und mit gelbgefaͤrbtem, baumwollnen Zeuge, 
der hintere und untere Theil mit gruͤnſeidenem, „ obere Theil dagegen mit gelbſeidenem Zeug / 
und die Aermel mit geißem Parchent gefuͤttert; 2) mit einem grobleinenen, aus mehreren Flecken 
beſtehendem Hemde; 3) mit einem baumwollenen, gelbgrundig geblumten ordinairen Halstuch, und 
4) mit einer Schnure hellblauer Glasperlen um den Hals. - Diejenigen, welche über die perſoͤnli⸗ 
chen und Familenverhalenice der Denata etwas anzugeben im Staude ſeyn follten, werden dem 
nach aufgefordert, ſolches bei dem unterſchriebenem Gerichtö-Amte anzuzeigen, da bis jetzt in dieſet 
Beziehung auch nicht das Geringſte zu ermitteln geweſen iſt. Breslau den 20. May 1827. 
ö a Das Oßwitzer Gerichts⸗ Amt. Ditteich. 

8 (Ban verdingung.) Zum Wiederaufbau der am 1zten Mai in Grunau niedergebraunten 
Hofgebaͤude, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den ten Junp früh um zo Uhr anberaumt, wozu un“ 
ternehmungsluſtige eingeladen werden, ſich hierſelbſt einzufinden. Cattern bei Breslau den 
zöſten Mai 1827. 8 f Ru 5 


— 
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(Verkau f 3: Anzeige.) Einen großen Garten, zum Theil mit guten Obſtbaͤumen beſetzt, 


a dated ber hieſigen vorzüglichſten Vorſtädte, weiſet zum Verkauf nach, Agent Auguſt Stock auf 


Schuhbruͤcke im Saukopf. 
u ‚Bu verkaufen.) Eine mit. Aber - Hei 
nis Stephanshann und Schönfeld, Schweidnitzer Kreiſes, Fonleich zum Verkauf. 
auſch⸗Gefuch.) Sollte Jemand im Herzogthum Schleſſen oder ſonſt in einer Provinz 


des Preuß. Staates geneigt ſeyn, eine laͤndliche oder ſtaͤdtiſche Beſitzung gegen ein bedeutendes 


Hädtiſches Grundſtuͤck im Königreich Pohlen zu vertauſchen, der beliebe ſich allhier in Breslau, 

Deuſche⸗Straße No. 23. zivei Treppen hoch, nach Näherem zu erkundigen 

dan (Volleſtand.) Sie Herren Käufer nachbenannter Wollen werden hierdurch benachrichtigt, 

aß die Wolle 

kang⸗Guhle, Globitſchen ꝛc., die erſten beiden in der goldnen Sonne am Paradeplatz, die letzteren 
balben Mond am Naſchmarkt, waͤhrend dem Wollmarkt aufgeſtellt ſeyn werden. 

= Einladung zur Subferiptiom. - .. 

Auf die in neueſter Zelt ſo außzeror dem liches Auffehen erregende Gothaer Ausgabe der 
Del if chen e 


weiche mit einer feltenen Wohlfellheit, die hoͤchſte Äußere Eleganz vereinigt, und deren Inhalt, wie 


2 etzt ergiebt, nicht als Nachdruck zu betrachten iſt, nehmen wir zu unten bemerkten Preiſen Sub⸗ 


eilnahme ergebenſt ein. 


Ueber den Werth genes ſpricht fich die Redaktion in der ausführlichen. Anzeige (von 


ans unentgeltlich abgegeben) alſo aus: = 3 
ar ne Inhalt unſerer Bibliothek veralten, oder ihr Werth ſich vers 
r ingern; er iſt unvergaͤnglich: denn die Werke, die fie bietet, bleiben ewig — un⸗ 
„ſterblich fangen Schiller, Goͤthe, Voß und Klopſtock, wie Vater Homer. Wie 
yſie uns erfreuen, ſo erfreuen fie. nach Jahrhunderten noch unſere Enkel, und derſelbe 


„Genuß, den unſere Bibliothek ihrem erſten Beſitzer gewaͤhrt, überträgt ſich ungeſchwaͤcht 


„auf alle folgenden.“ 


. 55 
Miniatur⸗Ausgabe in 16 koſtet das Bändchen 23 Sgr. 


\ Kabinets⸗Ausgabe in 12 koſtet das Baͤndchen 5 Sgr. a 5 3 
Pracht⸗Ausgabe in Imper. 8 koſtet das Bändchen 75 Sgr. auf ſechs ein 
Pational⸗Ausgabe in Royal 4 koſtet das Baͤndchen 15 Sgr. [ Frei⸗Exemplar. 


„Bibliothek der deutſchen Kanzel-⸗Veredtſamkeit in 8 12} Sgr. 5 f 
dee un ze Beſteller machen ſich immer auf 4 Baͤndchen verbindlich, bezahlen fie aber erſt bei 
ieferuug. 5 a ; ; 
N Anfangs Pult erloͤſchen dieſe beiſpiellos wohlfeilen Preiſe und es treten dann die höheren‘ La⸗ 
geb geile ein. Die Expedition geſchieht bei uns ganz in der Folge, wie die Beſtellungen eingegan⸗ 
find; daher wir um baldige Einfendüng derſelben bitten. 


1 


en. 


— in Breslau, am großen Ringe. 
2 1 9 


anzeige.) Einen hochzuverehrenden Publico empfehle ich mich mit guten Zirkelſchmidt⸗ 


Tian als; Kaffeemuͤhlen, Getreide- und Graſeſenſen, Strohmeſſer, geſchliffene Schetren, 


iſch 2, Feder⸗ l 1 ER DOT 22 ns 
et Taſchen⸗ und Barbiermeſſer, mit dem Bemerken: daß bei mir dergleichen Sa⸗ 
il in Pariet, en und neue Meſſer nu billige Preiſe verfertigt werden. Meine Wohnung 
Gier Nes u auf der Altbuͤſſer Straße im erſten Viertel von der Albrechtsſtraße, im weißem 
No. 25 5 C. Seiffert, Zirkelſchmidt und Schleifer. 


* 


nzahl mit Koͤrnern fett gemachte Schöpfe, Fechen auf den Dos 


n der Graͤflich Koͤnigsdorffſchen Güter Lohe⸗Bettlern, Gros⸗Dinz, Triebuſch, 


Vun erſte Lieferung wird Ende Juli ausgegeben und dann folgt regelmäßig, wöchentlich ein 
e de * f 
Johann Friedrich Korn des älteren Buchhandlung 


iptionen an, und laden hiermit alle Freunde und Befoͤrderer des Nuͤtzlichen und Schönen zur 2 


UFER 
rariſche Anzeige 


Ri i Lite i 15 S 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Gruſon & Cop, in Breslau, Salzring 


N 


No. 4., find fo eben erſchienen: . 
5 Zwanzig Vorlege blätter. 
Enthaltend 228 Gegenſtande zum Nachzeichnen für jüngere Kinder. 


Zunächſt als ein zweckmaͤßiges Mittel zur Selbſtbeſchäftigung in Elementarſchulen und zu Haufe, 


Herausgegeben 
von A. Steiner. ir 0 
Preis im Futteral: illuminirt 10 Sgr., ſchwarz 7 1½ Sgr. er 
Wir find von der günfligen Aufnahme diefer Blätter, welche nach den Original⸗Zeichnungen 


in unſerer Steindruckerei lithographirt wurden, um fo mehr überzeugt „als dieſelben das Erzeug⸗ 


niß eines Herrn Steiner beim Unterricht feiner Schüler ſelbſt fuͤhlbar gewordenen Beduͤrfniſſes 
find. Damit auch Unbemittelte ſich dieſes gemeinnuͤtzige Huͤlfsmittel anſchaffen koͤnnen, haben 


runs mit einem ganf geringen Gewinn begnügt und den Preis fo aͤußerſt billig geſtellt. a 
N J „e 


ö Neue Musikalien bei F. E, C. Leuckart. 
Elsner, Missa Musikam Vocibus Humanis Exercendam. 1 Rthir, — Hummel, iste 
Messe in B. 77stes Werk Part, 4 Rthlr. 20 Ser. Derselbe, Offertorium (Almo Virgo) für’ 
Sopran- Solo und Chor mit Orch. ggstes Werk. 1 Rıhir, 20 Sgr., dasselbe in Partitur. 1 Athlr. 


10 Sgr. Derselbe, Graduale (Quod quod in orbe) für 4 Singtimmen und Orch. 88stes Werk. 


», Rttılr. 20 Sgr., dasselbe in Part, a Rthir, 10 Sgr. — Kuhlau, 3 leichte Rondos über be- 
liebte Opern-Melodien f. Pf. op. 84 No. 1. 12} Sgr. — Czerny, Sammlung moderner und 
vorzüglich beliebter Tonstücke zur Erheiterung in Stunden der Muſse f. Pianof. eingerichtet. 
78stes bis ggstes Heft à 5, 71 und 10 Sgr. — Jans a, Var., über ein beliebtes IT Bela aus 
der Oper: Marie, für Pianok. und Violin. conc, 34stes W. 1 Hthlr. — L. v. Beethoven, 
Marche mitit. p. Pianof. Oeuv. posthume. 10 Sgr., à 4 m. 15 8gr. — Herz, gr. Pol. brill. 


p. Pi, avec äcc, de gr. Och, op. 30, 2 Rthir, Derselbe, gr. Concerto p. le Pf. avec acc. d Orch. 


Oeux. 34. 3 Rthir., für Pianof, allein 1 Rchlr. 18 Sgr, Berselbe, Var. de Bravoure p. le Pf. 
av. Accomp, de 2 Viol. Alto, Violoni (ad libitum) op. 20. 1 Rıhir, 5 Sgr., p. Pf. seul 20 Sgr. 
Derselbe, Var. brill. p. Pf seul. op. 23. 20 Sgt., les Freres Herz, Variations et Rondeau 
brill. p. 2 Pianof. op. 16. 1 Rıhlr, 10 Sgr. — Nicola, Son, p. Pf. et Violon. Oeuv. 5. 1 Rchlr. 
10 Sgr. — Moscheles, Rondo brill, op. 43 arr. a4 m. p. Mock itz. 1 Rthlr. — Nies. Ron- 
deau titèe du Quat. Oenv. 17. arr. à 4 mi, p. Mockwitz 202} Sgr. Pieges choisis fac. p. Pf. 


Cah. 7. 8. à 15 Sgr. — Spontini, Ballets de l'Opera: Ferdinand Cortez, arr. p-. Pf. p. Naue 
1 Rihlr. 10 Sgr. — Pohlenz, Liebes ABC von W. Gerhard m. Pianof. oder Guit. 5 Sg. — / 


Einzelne Gesangstücke- aus Ferdinand Cortez im kl, Ausz. à 1 Rchlr. 20, 10 und 5 Sgr., 
nebst sehr vielen andern neuen Musikalier. 8 


ö en Bess, 


i goldene Krone am großen Ringe, f 
zelgt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß er feine laͤngſt bekannte Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 


handlung wiederum mit neuen und friſch erbaltenen Waaren auf das vollſtändigſte aſfortirt hat; die 


Mannigfaltigkeit der Artikel, welche das Laager enthält, erlaubt nicht, jedes Einzelne beſonders 
anzupreiſen; er giebt indeß die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Käufer vermoͤge billiger und 
reeller Bedienung gewiß mit voller Zufriedenheit ſein Gewoͤlbe verlaſſen wird, daher er um ger 
neigten Zuſpruch ergebenſt bittet. i . 


(Anzeige.) Borzügliche Mailänder feidene und englifche Filzbuͤte neueſter | 


. Bason für Herren und Kinder erhielten wieder in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſel⸗ 
bige zu den wohlfeilſten Preisen HE, 1 : F 
g Hübner K Sohn am Ringe neben der Naſchmarkts⸗Apocheke No. 43. 


4 
| 
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E f e h 
e Sorten Rauch⸗ und Schrupftabade — ink Fobeick, welche von Einem Hoch⸗ 
Be geehrten Publikum mit Beifall aufgenommen worden find, 


—— ———— — f — 
Z Raurabade in Paqueten. 


SA 2 . 2 ee 


; Gm inas⸗ Canaſtef Ne. 1 A 5. das] Don Fanaſter Blattern, bie dem Paringg in Nel anafter No. 1. 4 5. das] Von Canaſter⸗Blaͤttern, die dem Varinas in Rol⸗ 


EN Pfund: 40, 36, 30, 24 und 20 Sgr. 

eſtindiſche Canaſter⸗Blaͤtter, 
Lit. A. das Pfund 20 Sgr.; Lit. B. 
das Pfund 12 Sgr. 

Portorico, Nro. 1. à 5. das Pfd. 20, 

i 16, 12, 10 und 8 Sgr. 


Hollöndiſch Blattchen, das Pfund 


0 Sgr. 
St. T ih Eangſter, das Pfund 
— gr. 
. Canaſter, das Pfund g und 
6 Sgr. 


Blumen: Canaſter, das Pfd. 5 Sgr. 


e Canaſter in roſa, blau und 
orange Buͤchſen, das Pfund 60, 40 und 
30 Sgr. 

* 


Bose Tonnen⸗Canaſter das Pfund 
4, F, 6, 8, 10, 12, 16, 20, 24, 30, 
36 und 40 Sgr. 


S chen u pf 
Buͤchſen und Paqueten. 


looſe, in Bouteillen, 


len an Geruch und Geſchmack gleichkommen. 


Von ſolchen Blaͤttern, wie der 5 


Canaſter in Rollen. 


Wee ohne Veimiſchung anderer 

ö Gewaͤchſe, leicht und angenehm beim 
Rauchen. 

Kar. bekannt, mit dem Atteſtat des Hen. 
Dr. Trommsdorff. Die neue Packung, 
welche ausnehmend ſchoͤn, haben wir mit 
unſerm Fabrikſtempel verfehen. 

Bedarf keiner weitern Anpreiſung 85 2 
von angenehmen Geruch und Gef 


Ein angenehmer Halb-Canafter ; von flarfen 
Rauchern ſehr geliebt. 


Pfaͤlzer⸗Blaͤtter von aromatiſchen Geruch. 


Dieſe Sorte beſteht aus den edelſten Blättern 
Amerika's, und iſt nur das e 
dazu angewandt. 


Die Sorte zu 4 und 5 Sgr. # von leichten 
Pfaͤlzer⸗Blaͤttern, obne Beimiſchun 
inlaͤndiſchen Tabak: die uͤbrigen Sorten 
wie der in Paqueten. 


VVV 


— —— — — — 
e, 


5 Manufacture Royale de Paris — Tabac Destresne — Robillard — Ta- 
ac Ala Duchesse (fein Berliner Fabrikat) — Doppel Mops: Carotten, ſauer, alt 


und 


ſchoͤn — Grand Cardinal, desgleichen — Tabac de la E 
er und fein — Aechten Macuba — Spaniol — Macuba naturel, 


et me — Hplländer, 
ächter, nicht 


nachgemachte — Caradà von Frangois Cassina à Uugan — Aro mati ſcher 
8 Se Berliner Fabrikat) — Jamaika — Doctor Trommsdorff's Schnupftaback — 


doch viele andere Sorten. 
e bis jetzt gekannte Cigarren, 


in babe n. Wir bicten um guͤtige Abnahme, 


find. von vorzuͤglicher Qualits und zum billigſten Preiſe bei uns 
und verſprechen die rechtlichſte Bedienung. 


back⸗Fabrik von Krug & 
im Be tel der Same 


809 
Nro. 5% 


2 Aufforderung und Bitte. 
Diejenigen reſp. Freunde und Bekannte meines verſtorbenen Mannes, welche von dem elben 
Tuͤcher entlehnten, erſuche ich recht dringend, mir ſolche binnen 8 Tagen wieder zuzuſtellen. 

. Die verw. Dr. Brehm, Neue Junkernſtraße Nro. 8. in der Weintraube. 
Defannt machung Da ich geſonnen bin mein Gewerbe nicht weiter zu betreiben, ſo 
zeige ich hierdurch allen meinen Kunden und Abnehmern an: daß ich, um aufraͤumen zu koͤnnen, 
die noch vorhandenen fertigen Arbeiten zu moglichſt billigen Preiſen verkaufen will. Zugleich bitte 
ich diejenigen welche noch etwas an mich reſtiren ober beſtellte fertige Arbeit bei mir haben, ſelbige 
binnen vier Wochen abzuholen und zu berichtigen, widrigenfalls ich nach Ablauf diefer Zeit meine 
Anſpruͤche im Wege Rechtens ſuchen werde. Breslau den 23ſten Mai 1827. ; 
verwittwete Feilenhauer Amon, auf der Sandſtraße No. 7. 


Gute und billige Weine etc. 
f empfiehlt a N 

die Weinhandlung des Chr. Friedr. Gottschalk, 
am Ringe No, a, oder Nicolai-Strafse No, 80. 
Weifsen Franz p. gr. Flasche 9 bis 20 Sgr., alter desgl. 225 Sgr. Sager Haut-Saute n 
und Haut-Preig nac, die achte Champ. Bout. 20 Sgr. Medoc die grolse Flasche 11 bis 20 Sgr. 
Chat. Margeaux die Flasche 20 Sgr. 1922er weilten Burgunder P. El. 1 Rthlr., fothen desgl. 
20 à 25 8gr. Chambertin 14 Rıhlr. Weifs mouss. Champagner ıste Q:€. 18 Athlr. Herben u. 
süfsen Ungar p. gr. Fl. 15 Sgr. bis 1 Rthilr., feinen Ober-Ungar p. Champ. Bout. 25 Sgr. bis 


11 Rıhlr. — Rheinwein p. Fl. 18 bis 20 Sgr., 1822er Rheinwein p. Fl. 22}, 25 8gr.; 1 bis 


1 Rchlr., desgl. extra alten 2 bis 3 Rthlr. 1 2 er Mosel 15 Sgr. Würzburger 124 a 15 Sgr., 
Alten Steinwein = Rıhlr., 1748er desgl. a Rthlr. p EI. Mallaga p. gr. Fl. 20 Sgr. bis 1 Kıhlm, 
desgl. extra alten p. Champ. Fl. 1 Rihlr. Muscat 18 à 20 Sgr. Madera 25 Sgr. p. gr. FL, ex- 
tra alten Dry Madera -p. Champ. Bout. 1 & 14 Rthlr.. Bischof p. gr. FI. 20 Sgr. — Arac de 


Batavia 221 Sgr. Iamaica-Rum 123, 16 u. 20 Sgr.. ord Rum 10 Sgr. p. Fl. Alter Goglae 
P. FI. 13 Sgr. — Bordeauxer Wein-Essig p. ei Eh 10 Sgr. — In Oxboft und Eimern vem 


hältnifsmäßsig billiger und mit 3 pCt. Rabatt Posten über 5 Rthlr. für contente Zahlung. 
Das Weinstuben- Local wird während dem Fest und Wollmarkt zu mehrerer Bequemlich- 
keit der resp. Gäste erweitert und die prompteste ledlenung wie immer statt finden, daher 
ich um recht zahlreichen Besuch ergebenst bitte. — Aufser mehreren zum Theil schon ein- 
getroffenen Zufuhren von Ungar-, Rhein-, Mosel Würzburger und spawischen Weinen 
erhalte ich künftigen Monat auch noch direct von Bordeaux et Cette — 56 Ox holt schöne 
Franzu eine — in mein unversteuertes Credit Lager, alles verschiedene Gewächse von 1826, 
welcher Jahrgang sich bekanntlich durch vortreffliche Qualite auszeichnet, dem 22er nabe 


komm', und daher vorzüglich auch für Privat-Keller sehr zu empfehlen ist. Da ich diess 


Weire, alle von erster Gattung, Ar.fang März dieses Jahres um circa 40 pt. billiger geg n 
die Preise vom Frühjahr 1826 einkauſte, auch die Seefracht und Assecuranz beitiahe uin die- 
Hälfıe niedriger, als damals bedungen habe und ich gewohnt bin, mich mit einer geringen: 
Provisien zu begnügen, 80 offerire ich solche in Oxholten gleieh bei der Ankunft abzunch- 
men billiger, als sie jetzt direct aus Frankreich hergelegt werden kön: en und hoffe, daſs mein 


Anerbieten sowohl hier; als in der Provinz gütige, verdiente Beachtung nden wird. Darauf g 


„gefällig Reflectirende bitte ich um Ihren baldigen güligen Besuch oder schriftliche Anzeige, 


um sie mit den Sorten und Preisen näher bekannt zu machen- Breslau den 28. Mai 1827. 
Chr Friedr. Gottschalt.. 


(Anzeige.) Eifernes email. Kochgeſchirr von allen Gattungen, eiferne 


Kunſtgegenſtände neuſter Art, fo wie dergl. Bijouterien, erhielten in großer Auge 5 


4 


wahl und empfehlen folche zu: denſelben wohlfeilen Preiſen, wie in der Koͤnigl. Niederlage 
Hübner et Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke Na. 43. 


Brunnen = Empfehlung m 
In Beſitz des aten Transports der May ⸗Schoͤpfung folgender mineraliſchen Waͤſſer: 


i 5 Selter Brun n. 
Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer in großen und kleinen Kruͤgen. 
uͤlnaer⸗Bitterwaſſer in großen und kleinen Kruͤgen. 
Marienbader⸗Kreuz⸗ Brunn in großen und kleinen Kruͤgen. x 
Marienbader⸗Ferdinands⸗Brunn in kleinen Krügen- 
Pyrmoster-Stahl⸗Brunn in großen und kleinen Bouteillen. 
Egerfranzens- Brunn in großen und kleinen Krügen und Hyalitglas⸗Flaſchen. 
Eger⸗Sprudel in großen und kleinen Kruͤgen und Hyalitglas⸗Flaſchen. 
Eger⸗Salzquelle in großen und kleinen Kruͤgen und Hpalitglas⸗Flaſchen. 
Mühl: und Ober⸗Salzbrunn in großen und kleinen Flaſchen. 
Reinerzer⸗ Brunn kalte Quelle in großen und kleinen Flaſchen. 
Reinerzer⸗Brunn laue Quelle in großen und kleinen Flaſchen. 
Langenauer⸗Brunn in großen und kleinen Flaſchen. f 5 
Flinsberger « und Cudowa Brunn; wie auch achtes Carlsbader⸗ 
Salz in ı/ Pfd. Schachteln, Wiener⸗Gewicht; empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
In Breslau, Friedrich Guſtav Pohl, Schmledebruͤcke Nro. 10. 
eee eee eee eee eee 
ann ffef ke. 
Als ganz vorzüglich leicht und wohlriechend empfehlen wir unſere 
TR Cnaſter No., 1. à 6, f 
Maracaibo⸗Enaſter, Havanna, St. Domingo und Portorico; loſe Cnaſter von 5 bis 40 Sgr., 
Varinas in Rollen in ausgeſucht ſchoͤner alter Waare à 24 Rthlr. pr. Pf.; Portorico in Rol⸗ 
len, geſchnittener Varinas a 14 Kthlr. pr. Pfd. Ferner: holländiſche Carotten in verſchiedenen 
8 Korn, St. Vincent, achter hollaͤndiſcher Neffing, und alle Gattungen wohlriechender Tabacke. 
2 Wir bitten, fi) durch gefaͤllige Verſuche von del Guͤte und Preiswuͤrdigkeit unſerer Fabrikate 
2 zu uͤberzeugen. A. Hoffmeiſter & Bothe, Tabacks⸗Fabrikanten, Schweidnitzer 
2 Straße im goldnen Löwen, 
eee eee eee eee eee eee, 
— . ͤ ͤ—ͥꝛ—— — ͥ — — — 


erer 


(Anzeige.) Neue friſche pommerſche marinirte Bratheringe das Stuͤck 1 ıfa Sgr., beſte 
Gebirgsbutter das Quart 9 Sgr., beſte Ungarweine den Eymer zu 80 Quart 20 bis 40 Rthlr., 
Rt Flaſche 12 Sgr., 15 Sgr. bis 1 Rthlr., beſten Kheinwein 22 Sgr. bis 1 Rthlr., aͤchten 18 rr 

beinwein 1 2/3 Rthlr., Würzburger 15 Sgr., Moſel 12 auch 15 Sgr., ganz weißen Arak und 
a 12 Sgr. auch 16 Sgr., feinſtes Provencer Oel, Zucker, Coffee. Roſinen, Datteln und 
Ale Sorten Schreib⸗ und Zeichen- und bunte Papiere, koͤwenberger Duͤnger- und Steingyps 
Wofiehlk billiaſt ? Ernſt Singthaller, auf der Odergaſſe in drei Pretzeln. 
den andes e.) Herr kouis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird heute Montag 
u arten Mai Abends 7 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu ge⸗ 
wozu ergebenſt einladet. ; 2 55 . 7 0 
5 Schrinner, Coffetier vor dem Ohlauer Thor am Maurltius⸗ Platz. 
Di Einladung.) Herr Louis, Bauchredner und Preftigiateur aus Paris, wird morgen, 
1 enſtag den 29. Mai Abends 7 Uhr, die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung 
x 175 en, wozu ergebenſt einladet ; 
Ka verwitttwete Brodbeck, in der goldenen Sonne vor dem Oderthore. 


Nähere hierüber if daſelbſt Parterre rechts zu erfahren. 


N 


Chocoladen = Anzeige. 


— 
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(Geſuchter Wirthſchafts⸗ Lehrling.) Ein Penſionair findet zu billigen Bedingungen 
. gründlichen Wirthſchafts⸗ Unterricht in einer Schlag⸗Wirthſchaft von Bedeutung und hat ſich des⸗ 
halb in No. 1. im goldenen Baum am großen Ringe waͤhrend der Zelt des Wollmarkts zu melden. 


Zu verleihen,) Zum bevorſtehendem Wollmarkt find um billigen Preis gute Betten zu 3 
verleihen, Zwingergaſſe Nro. 7. im Hofe in der erſten Etage, ebenſo eine ſchoͤne meublirte Stube 
vorn heraus abzulaſſen; auch ein Fohlen zu verkaufen. 958 


Zur Woll ſch ur = 
iſt am Ring No. 11., zweite Etage, eine ſchoͤn meublirte Stube vorn heraus nebſt Bedienung zu ver⸗ 1 
miethen, wo das Nähere dafelbft zu erfragen. f 5 u 


Zu vermiethen,). Eine Stube nebſt Alfove und Kuchel iſt Ketzerberg No. 10. zwei Treps 
pen hoch kuͤnftige Johanni zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 7 

(Anzeige.) Ein heiteres, meublirtes Zimmer iſt zu vermicthen, wöchentlich oder monat⸗ 
lich und vom erſten Juni an zu beziehen. Ein Näheres erfährt man beim Herrn Agent Muͤller. 

Zu vermiethen) iſt während der Zeit des Wollmarkts eine freundliche Stube mit Betten 
und Meubles am Markt No. 7. neben den 7 Kurfuͤrſten und das Nähere deshalb beim Haushaͤl⸗ 
ter daſelbſt zu erfragen. N > 


5 F/ / —T—T.. NER I a 
(Vermiethung.) Zum Wollmarkt iſt in Nro. 24, am Ringe eine Treppe hoch eine Stube 


7 


vorn heraus nebſt Bedientengelaß zu vermiethen. 279 air 7 
(Zu vermierhen.) Zur Wolle⸗Schur find an der Nikolai⸗Shlau⸗Vrücke in No. 16 
heraus 2 meublirte Stuben, 3 Wagenpkige, für 10 Pferde Stallung, uuch ein Feuer ſcheres Ge⸗ 
woͤlbe zu vermiethen. 5 . 4 
„, Vermiethung.) Am Ringe Nro. 16, iſt ein Abſteigequartier von einer Stube und einer . 
Alkove über den Wollmarkt zu vermiethen. 8 IR BEE 
(Vermiethung.) In Ro. 83, auf der Shlauerſtraße it ein offenes Gewölbe nebſt Comptoir 
zu 9978 5 und Termind Johanni zu beziehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Eigenthuͤmerin 
des Hauſes. N N ELLE 0 

7 F/ ccc nn us 507 Fe 
Anzeige.) Neue Gaffe Nro. 19. ohmmeit dem Ohlauer Thore, u der Promenade, it in | 

der dritten Etage eine ſehr freundliche Wohnung von drei bis vier Stuben nebſt dem noͤthigen u⸗ 
behoͤr zu Johanni d. J. zu vermiethen und zu beziehen. — Eben daſelbſt ſteht auch ein noch feht 
wenig gebrauchter, guter und moderner, halb und ganz zu deckender Wagen zum Verkauf. Das 


10 


8 Zweite Beilage 
N 1 
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weite Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


> e 


Vom 28. Mai 827. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Fran Oberſt⸗kieutenant von Bis 
berſtein die Subhaſtatton des in der Grafſchaft Glatz gelegenen Ritterguts Alt⸗Batzdorff, nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahre 1826 nach der bei dem hieſigem 

oͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proklama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
chenden Taxe gerichtlich anf i 


15,053 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach 
eden alle Beſitz und Zahlungs faͤhige hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem 
raum von 9 Monaten, vom 1. October dieſes Jahres an gerechnet, in den hierzu angeſetzten 
erminen, namlich den 5. Januar 1827 und den 4. April 1827, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
mtoriſchen Termine den 7. Juli 1827 Vormittags um 11 Uhr, vor dem: Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
a Rath Herrn Häpner im Partheien⸗Zimmer des hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
herſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus 


edtetal⸗Ettatton- Von Seiten des unterzeſchneten Königlichen Sber⸗Fandes⸗Gerſchrs 
wird auf den Antrag des Königlichen Rittmeiſters Chriſtian Daniel von Borwitz in Bielwieſe, 
‚netten derſchollener Sohn, Chriſtian Heinrich Friedrich von Borwitz, ſo wie deſſen unbekannte 


ngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den Taten September 
er . Koönial. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


eſitz- und Zahlungsfähige durch gegenwartige Bekanntmachung aufgefordert und einge⸗ 
in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 31. Mai und den 27. Juli beſonders aber 
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988 den ne 22 1 2 KR 2 1 Scadt⸗G r t ie er y N di ird guf 
(Edictal⸗Citation.) Bon e ds, 8 a Mt 15 bel uf 
1 


eee e ee — 55 


verſteigert werdeg. Breslau, den 18. Mai 1877..ũ 5 N 

95 « Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage, 
(ed ſetal ze itatien.) Es iſt in Folge der Inſolvenz⸗Erklaͤrung des Hausbeſitzers und 
Kau ohne Carl, Friedrich Wilhelm Dir zu Neuflädtel dato über deſſen Vermoͤgen 2 Con⸗ 
curs eröffnet worden. Alle etwanigen unbekannten Gläubiger deſſelben werden in Folge deſſen 
hierdurch aufgefordert, ſich in Termino den zoſten July c. 0. Vormittag um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe vor uns perſoͤnlich oder durch legltimirte Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung etwaniger Bekanntſchaft der Königliche Stadt + Director und Stad 
Richter Herr Eiſenbeil zu Beuthen / D. und der Koͤnigliche Kreis⸗Juſtiz-Rath Hert 
Schneider zu Neuſalz in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und ihre Anfprüche zu ligui⸗ 
diren, ausbleibenden Se aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller Anſpruͤche an die Maſſe per Senten- 
tiam für verluſtig erklaͤrt und ihnen gegen die uͤbrigen Ereditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Neuſtaͤdtel den zoten Mai 1827. | 555 vn 
ee e Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


Pr 
> 


7 
* 
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Bekanntmachung)” Nach einem gerichtlich getroffenen Uebereinkommen, haben die hier 
domizilirenden Schuhmacher Mücke ſchen Eheleute, Carl Mucke und Sophia Friederike Mucke, 
eborne Linde, auf den Grund der $.$- 392. und 420, Tit. 1. Theil II. Allgemeinen Land⸗Rechts, 
ie zwwiſchen ihnen zelther ſtatutariſch ſtattgefundene Gütergemeinfchaft aufgehoben, welches hier⸗ 
mit Öffentlich bekannt gemacht wird. Namslau den 28ſten April 1827. 

f Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Subhaflation.) Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Liebenthal ſubhaſtirt die zu 
Ottendorf, Löwenberger Kreiſes, sub No. 56. a. belegene, auf 1702 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Scholtiſey des Franz Schwanitz ad instantiam eines Perſonal-Glaͤubigers, und fordert Bie⸗ 
kungsluſtige auf, in Terminis den Aten May 1827, den aten Jun 9 a. e,, peremtorie 
aber den zten July a. c. früh 9 Uhr in dem Gerichts⸗ Locale zu Liebenthal ihre Gebote 
gebe und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 

ewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grund⸗ 
kuck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obge⸗ 
dachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen den kuͤnftigen Be⸗ 
ſitzer nicht weiter werden gehört werden, Liebenthal den 26ſten März 1827. 
Koͤnigl. kand⸗ und Stadt? Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die Handlung Kramſta in Freiburg ift Willens auf einem von dem 
Hofegaͤrtner George Friedrich Walter in Poͤsnitz, hieſigen Kreiſes, erkauften Grundſtuͤcke eine 
Leinwand⸗Walke zu G „In Gemaͤßheit des Edikts vom 28. October 1810 wird dieſes Vor⸗ 
haben der Handlung Kramſta hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejeni⸗ 
gen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 
8 Wochen praͤcluſtvolſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche Genehmigung 
zu dieſer Walk⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den 25. April 1827. 
Ei Königlich Landraͤthliches Amt. Gr. Reichenbach. 


„ Apvertiffement.) Das Dominium Albrechtsdorff beabſichtiget an ber Stober⸗Bache, 
zwiſchen der Albrechtsdorffer und der Schloß⸗Muͤhle zu Alt⸗Roſenberg, ein neues Metall⸗Walz⸗ 
werk anzulegen. Indem diefe Intention zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, werden hier 
durch in Gemaͤßheſt des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 alle diejenigen welche eine Ge⸗ 
faͤhrdung ihrer Rechte dadurch vermeinen, aufgefordert: 1 15 ihre Einſpruͤche innerhalb 8 Wo⸗ 
chen praͤcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Landraͤthlichen Officio anzubringen, widrigenfalls 
auf ſpaͤter eingehende nicht weiter geachtet, ſondern die nachgeſuchte ee Genehmi⸗ 
gung zu der beabſichtigten Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. Roſenberg den 17ten 
al 1827. i Koͤnigliches Laudraͤthliches Officium. 


— ——— — — — ——— . —ñ—ͤ nn mn 
pat (Edictal⸗Citation.) Johann Friedrich Blum, Sohn des geweſenen Werkmuͤllers Jo⸗ 
ann Georg Blum aus Oberlaimbach, geboren am 8. Mai 1786 hat als Gemeiner des Koͤniglich 
alerſchen sten Chevauxlegers⸗Regiments den 1 gegen Rußland mitgemacht, ſeit ſeinem 
16 Marche aus der Garniſon keine Nachrichten von ſich gegeben und wurde am 31. December 
dien in den Liſten ſeines Regiments als vermißt abgeſchrieben. Auf Antrag der Geſchwiſterte wird 
Ph Johann Friedrich Blum aus Oberlaimbach oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
ten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens bis zum 
melde dember 1827 bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich um fo gewiſſer zu 
ung en und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, als derſelbe für todt erflärt und fein Vermoͤgen von 
Ina fübt g00 Fl. rheinl. an feine nächften Anverwandte gegen Caution wird ausgehaͤndigt werden. 
a n e Gerichts Siegel und Unterſchrift. 


im Rezatkreiſe, den ar. Februar 1827. . 
KRaoͤnigl. Baierſches, Freiherrlich von Frankenſtein ſches Patrimonial⸗ 
Gericht I, Klaſſe. Nittinger, Gerichts⸗Verweſer. 


* tiſſton zu Soldin 
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(Oeffentliche Vorladung.) Im Auftrage der Königl; General⸗ 
wird von dem unterzeichneten Commiſſarſo das Yuscinanderfegungepekbäft 3 im 
Laubaner Kreiſe, geleitet und iſt bis zur ee Nezeſes gediehen. Da ſich die ect 
dieſes Mannlehngutes ohne Descendenten befindet, fo werden ch Vorſchrift a eee 
Geſetzes vom 7. Juni 1821 uber die Ausführung der Gemeinheitst ng und 
nungen, alle diejenigen, welche bei dieſem Geſchaͤfte ein Intereſſe zu haben vermeinen, und noch 
nicht zugezogen find, hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 3. Auguſt c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Goͤrlitz Petersgafte No. 277) anſtehenden Termine mit ihren Anfprüchen u mel⸗ 
den, oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſcheinenden die aal nach en egen ſich gelten laſ⸗ 
fen müffen, und ſelbſt im Falle einer Verletzung mit keinen“ nachträglichen inwendungen werden 
gehört werden. Goͤrlitz den 1. Mai 1827. n unn 
Der Königl. Kreis⸗Dekonomie⸗Commiſſarius. A. Fi mmermann 7. 
(Edietal⸗Citation Verſchöttke ner Von Seiten des Füͤrſtlich von ohenzollern 
aden e Juſtiz⸗Amtes der Herrſchaft Hohlſtein, werden nachbenannte Verſchollene: 1) die 
Häusler Kuͤhnſche Tochter Namens Anna Sufanna Kühn, aus Seitendorf, welche ſeit dem 
Jahre 1798 vermißt worden; 2) der Canonier Gottfried Scholz, aus Seitendorf, geb. den aten 
May 1788 und ſeit dem Jahre 181 vermißt; 3) der Haͤusler Gottfried Hoffmann ſche Sohn 
Johann Gottlob Hoffmann, aus Wenigwalditz, geb. 1781 und vermißt ſeit 1807; 4) der Gaͤrt⸗ 
ner George Hoffmannfche Sohn Namens Cafper Hoffmann, Lese e der den 
17ten December 1773 und vermißt ſeit dem Jahre 1806; ) der Häusler Joh. Caſpar Droth⸗ 
ſche Sohn Namens Johann Gottfried Droͤth, aus Wenigwalditz, geb. den 18. Juli 1790 und 
vermißt ſeit dem Jahre 1813/14; 6) der Häusler Johann Gottlieb Froͤmert ſche Sohn Namens 
Chriſtian Froͤmert, aus Giersdorf, geb. den 29. Juli 1791 und feit dem Jahre 1815 vermißt; 
7) der Haͤus ler riedrich Stelzer ſche Sohn Namens David Stelzer, aus Wenigwaldiz, geb. 
den 6. Dechr. 1785 und vermißt feit dem Jahre 1813; 8) der Gärtner Caſpar Roͤhri ohn 
Namens Gottlieb Röhrig, aus Giersdorf, geb. den 7. Februar 1792 und o eit dem 
Jahre 1814; O der Einwohner Johann Gebrge ſche Sohn Johann Gottfried 
Scholz, aus Hoblſtein, geb. den 18. Juni 1775 und vermißt feit dem hre 1819; 10) der Ges 
dingehausler Gottlieb Hoffmann, aus Duͤrrkunzendorf, ſeit dem Jahre 1808 vermißt; 1 1) 
der Häusler George Kloſtſche Sohn Namens Gottlieb Kloſt, aus Duͤrr⸗Kunzendorf, feit 1806 
vermißt; 12) die Gärtner Gottfried Suͤßen bach ſchen Söhne Namens Gottlob und Jeremias 


Suͤßen bach, aus Seitendorf, der Erſtere geboren den 29. Januar 1792 und der Letztere den | 


30, December 1799 und beide vermißt ſeit dem Jahre 18153; 15) der Inwohner Caſpar Rei nſch⸗ 
ſche Sohn Namens Johann Gottlieb Reinſch, aus Großwalditz, geb. den 6. November 1791 
und vermißt ſeit dem Jahre 1815; 14 der Häusler Joh. Gottlieb Stu m pe ſche Sohn Namens 
Johann Gottlieb Stumpe, aus Neuen, geboren den 18. Juli 1795 und vermißt ſeit dem Jahre 
1813; 15) der Häusler Joh. Gottfried Schmidt ſche Sohn Namens Johann Chriſtian Schmidt, 
aus Giersdorf, geb. den 12. September 1777 und vermißt feit dem Jahre 1806; 16) der Ziergaͤrt⸗ 
ner Joh. George Scholz ſche Sohn Namens Johann Carl, aus Hohlſtein, geb. den 27. Auguſt 
1782 und vermißt ſchon vor dem Jahre 1803 jedoch wie verlautet, Ziergaͤrtner zu Zittritz bei Nim⸗ 
burg in Böhmen, ſeyn ſoll; 17) der Einwohner Gottlob Drothſche Sohn Namens. Jeremias 
Droth, chi, geb. den 28. November 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 18 5a; 180 
der Maurermeiſter Gottlieb Menzel ſche Stiefſohn Namens Gottfried Schröter, aus Groß⸗ 
Walditz gebuͤrtig, welcher laͤngſt majorenn iſt und ſeit geraumer Zeit vermißt wird; 19) der Vogt 
Jacob Eirklerſche Sohn Namens Gottlieb Cirkler, aus Giersdorf, geboren den 30. Januar 
1779 und vermißt ſeit 17985 20) der Hofegaͤrtner Joh. Chriſtoph Giersnerſche Sohn Namens 
Ehriſtian Gottlob Giersner, aus Carlshof, geb. den 15. November 1791 und vermißt ſeit dem 
Jahre 18135 21) der Häusler Gottfried Nicht ſche Sohn Namens Johann Gottfried Nicht, aus 
Giersdorf, geb. den 27. Auguſt 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 1815 und 22) die Inlieger Gott⸗ 
lieb Leuſchmann ſchen Söhne Namens Johann Gottlieb und Johann Gottfried Leuſchmann, 


aus Duͤrrkunzendorf, der Erſtere geb. den 25. Juni 1791 und der Letztere den 25. März 1794 und 


blöfungs-Drda 
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beide vermißt ſeit dem Jahre 1813; oder deren etwanige Erben und Erbnehmer auf den Antrag 
ihrer nächften Ben = der den Verſchollenen gerichtlich beſtellten Curatoren hiermit unter 
de Aufforderung vorgeladen, ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen hinlaͤnglich inſtruirten Be⸗ 
dollmaͤchtigten ohnfehlbar auf den sten September 1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetz⸗ 
ten Praͤjudicial⸗Termin in hieſiger Canzlei einzufinden oder doch bis zu dieſem Termine von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls nicht nur ihre Todes⸗Erklaͤrung erfolgen, 
ſondern auch ihr Vermögen ihren naͤchſten ſich legitimirenden Inteſtat-Erben zugeſprochen und 
verabfolgt werden wird. Hohlſtein, Lowenbergſchen Kreiſes den 20. October 1826. ; 


(pProclama.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers iſt die Subhaſtation der dem Johann 
Barknig gehörigen, zu Schwentroſchin sub No. 16 des Hypotheken⸗Buches gelegene, auf 2795 
Athlr. 17 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſei und Kretſcham⸗Nahrung verfuͤgt werden. Die 
Licitations⸗Termine find auf den 26. Mai, den 26. Juli und den 29. September o., welcher letztere 
zugleich peremtoriſch iſt, angeſetzt, und es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit 
eingeladen, ſich zu dieſen Terminen und beſonders zu dem letztern vor dem ernannten Deputirten 
errn Juſtiz⸗Rath Cleinow in unſerer Kanzlei einzufinden, ihre Gebote zu Protokoll geben, und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden, in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
ſen ſollten, nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
—.— a Die Taxe des 3 geſtellten fandi — — — zu jeder ſchicklichen Zeit in 

nſerer Re ur eingeſehen werden. Militſch den 22. Januar 1827. 
8 21 eee e Freiſtandesherrliches Gericht. 


(Subhaſtation.) Nachdem im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeßes ex de- 
ereto de hod. die Öffentliche Subhaſtation der, zu Schönfeld hieſigen Kreiſes belegenen, dem An⸗ 
ton Schrock gehörigen, unterm gten Januar c. a. gerichtlich auf 2050 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤr⸗ 
digten zweigaͤngigen unterſchlaͤchtigen Waſſermuͤhle, verfügt worden, fo haben wir die diesfaͤlligen 
Licitations⸗Termine 1) auf den often Maͤrz; 2) auf den agſten May und 3) auf den Zrſten 

ſuly d. J. und zwar erſtere beide hier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremtoriſch if, in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau anberaumt und laden zu demſelben alle Kaufsluſtige mit dem 
emerken hierdurch vor, daß dem Meift- und Beſtbietenden, wenn feine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zu laſſen, ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Strehlen den 15, Januar 1827. 


Graͤflich von Sandreezkyſches Juſtiz⸗Amt. 


Subhaſtattons Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts iſt die 
Feen S des den Johann Gottlieb Jahn ſchen Erben gehörigen, zu Olbersdorf, 
uͤnſterbergſchen Kreiſes, sub No. 8 gelegene Bauergut von 14 Hufe, gerichtlich auf 4,352 Athlr. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, verfuͤgt, und hierzu ein einziger Licitations⸗Termin auf den 21. Juni c. 
anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, 
ip den Tage Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzlei zur Abgabe 
dank Gebote zu erfcheinen, und unter Genehmigung der Verkaufs⸗Intereſſenten den Zuſchlag an 

Meiſt⸗ und Beſtbietenden gewaͤrtigen. Frankenſtein den 12. Mai 1827. 2 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſtein. 


ir (Domin tal Gu u verkaufen) if in der tragbarſten Gegend Niederſchleſiens für 

Noe ahr 40 wille Rabl dt die 18 Auskunft bei dem Eigenchümer im Minorittenhofe 

ten „Fe letzte Thuͤre 2 Stiegen hoch zu erhalten, welcher bis über den Wollmarkt hier ſich aufhal⸗ 

upieb, Etwannigen Kaufluſtigen werden ſolide n und Bedingungen zugeſichert. 

fh — wird don ihm ein junger Kandidat der Theologie, der bald als Hauslehrer eintreten kann, 

nachge 10 | unger Wirthſchaftsbeamter, der bereits im Militair gedient, fuͤr bevorſtehende Johanni 
eſen. ; \ 
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(Anzei ge.) Sechs Schweizer Kalben und ein junger Bullen stehen während des Woll. 
markts zum Verkauf, Junkernstraſse No. et ee a e 4 


; (Fl üg el-Berfau f.) Ein neuer, gut und geſchmackvoll gebauter ſtehender Flügel iſt vers 
aͤnderungs halber zu verkaufen. Das Nähere Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 5 


„„ tr 
Zweihundert Stuͤck 3 und 4jährige gut veredelte Mutterſchaafe, nebſt 90 Stuͤck desgleichen 
gut veredelte Zutreter, find, theils zu Dom. Wiefe, Trebnitzer Kr. und theils zu Dom. Loſch⸗ 
witz, Oelſer Kreiſes, billig zu verkaufen. Das Naͤhere bei Herrn S. Wollheim junior im 
Riembergshof zu Breslau. BERN 58 75 


(Zur Nachricht.) Ein kupferner, 5 bis 600 Quart haltender Brenntopf nebſt Hut und 
Schlange wird billig zu kaufen verlangt. Albrechts Straße No. 13. im Comptoir. 


(Bekanntmachung.) Zur Zeit des bevorſtehenden Wollmarktes in Breslau wird in die 
ſer Stadt eine Parthie vorzuͤglicher Sprungboͤcke aus den Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Schäfereien 
zum Verkaufe 9 5 — werden. Die naͤhern Beſtimmungen hieruͤber, ſo wie der Ort der Auf⸗ 
ſtellung der zu veraͤußernden Thiere, find zu erfahren: Carlsplatz No. 3. im erſten Stock. Da es 
als faktiſch erwieſen feſtſtehet, daß den Vorzuͤgen der Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Schaͤfereyen die 
rühmlichſte Anerkenntniß im Wollhandel immer mehr und mehr zu Theil wird, ſo duͤrfte es jedem 


Produzenten angenehm und erwuͤnſcht erſcheinen, bei dieſem Verkaufe aus gediegener Quelle ſchoͤ⸗ 
yfen zu koͤnnen. Hilveti. 


. (Verpach tung.) Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt das zweite Coffeehaus in 
Goldſchmiede ſogleich zu verpachten und Termino Johanni d. J. zu uͤbernehmen. Pachtluſtige 
erfahren bas Nähere am Orte ſelbſt beim FS 1827. 

J N a e ere Conrad. 


(Rektor Manſo's Buͤcherverſteigerung) reich in den Faͤchern der Philologie, Ges 
ſchichte u. ſ. w., nimmt den irten Juny Albrechts Straße No. 22. ihren Anfang, woſelbſt auch 
das 16 Bogen ſtarke Verzeichniß ausgegeben wird. Breslau im Mai 1827. Pfeiffer. 
1 — —— —— -l —-—-—¼ —uy4:ÿc ——— 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei uns erſchienen: 5 
8 „ 0 
an Herrn Julius Müller, 
evangelifchen Pfarrer zu Schönbrunn, 


betreffend feine Beurtheilung der Schrift eines katholiſchen Geiſtlichen (unter dem Titel: die ka⸗ 
tholifche Kirche, beſonders in Schleſien, in ihren Gebrechen dargeſtellt) und eine dadurch veranlaßte 


Rezenſton von 
Dr. Hinrich Mid deldorpf, a 
ordentl. Profeſſor in der evangel. theol. Facultaͤt zu Breslau. 
5 Preis geheftet 10 Sgr. 2 x 


J. D. Grüfon e Comp n 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring Nro. 4 


— 


Breslau im May 1827. 


er 
t 


nd Gemein ad ige Schrift. 
Bei Unterzeichneten iſt ſo eben eingetroffen: 3 . 
er unfehlbare und untruͤgliche Ratken⸗, Maͤuſe⸗, Maulwuͤrfe⸗, Marder, Wiefel-, Wanzen⸗, 
Floͤhe⸗, Ameiſen⸗ und Muͤcken⸗Vertilger und wohlmeinende Rathgeber vieler ſicherer Mit⸗ 
tel zur Vertilgung und Vertreibung der Froͤſche und Kroͤten, Grillen und Heimchen, Käufe, 
Keller⸗ und anderer Würmer, Maikaͤfer, Milben, Motten, Raupen, Schnacken, Schnek⸗ 
ken, Wespen und Horniſſen und vielen anderen Ungeziefers. gr. 8. Zweite verbeſſerte 
Auflage. Preis gehefte: 7 Sgr. 
„ Vorſtehende Schrift, von einer andern ähnlichen (zu Ilmenau erſchienenen) wohl zu unterſchei⸗ 
den, verdient allgemein beachtet zu werden. Die Mittel find fo einfach, fo wohlfeil und dabei fo 
bandgreiflich, daß es niemanden gereuen wird, ſich durch eine fo kleine Ausgabe des Laͤſtigen alles 
ingeziefers entledigt zu haben. Mittel durch Gift ſind im vorſtehenden Schriftchen ſo viel wie moͤg⸗ 
vermieden worden, da dieß ſchon zu bedeutenden Vergiftungen bei Menſchen Veranlaſſungige⸗ 
geben hat. Breslau, Mai 1827. : 
J. D. Gruͤſon & Comp., Buch⸗ und Kunſthandlung, Salzring No. 4. 

„ (Anerbieten.) Ein, mit hebraifcher Gemaſchwad⸗Schrift, eben im Drück erſchienenes, 
eine wahrhaft religiöfe Bildung der Juden bezweckendes, dem Denkenden vielleicht nicht unin⸗ 
bereſſantes Schriftchen, läßt auf franfirte Briefe jedem Israeliten gratis verabfolgen. 

- Nackſchütz bei Neumarkt den zıften Mai 1827. C. B. Bergis, Paſtor. 
PP VTeIDTIIDN: Fr C 


2 


8 
2 


3 8 8 2 e 1 e. 

2 Ein sebr gechrtes Publikum wird hierdurch ee gemacht, dafs neben dem 
8 Seit 37 Jahren in Gnadenfrei bestehenden blübenden T'öchter-Institüt, in welchem be- 2 
3 rens 633 Zöglinge ihre Ausbildung empfingen, — seit einigen Jahren auch ein Institut 8 
für Knaben hier etablirt worden, in welchem jüngere Knaben von 8 — 11 Jahren auf- 8 

‘= genonimen, und bis zu einer höheren Klasse des Gymnasii vorbereitet werden. Wir 
$ konnen gründlichen Unterricht und Anleitung auch aufser den Schulstunden, eue 3 

Aufsicht, Pflege und Sorgfalt, so wie die nöthige Erholung in unserer schönen Ge- 

8 birgs. Gegend für die uns anvertrauten Zöglinge zusichern. Die Pension betragt 

Joo Thaler. Ein ausführlicher gedruckter Plan- beider Institute wird Eltern und Vor- 
mündern, die sich näher zu unterrichten wünschen, ‚sogleich eingesendet werden, von 2 

f N * 2 dein Inspector v. Sey dlitz. 

Gnadenfrei bei Reichenbach in Schlesien, den 20. Mai 1827. 5 
Weener rern 
1 Damen » Kleider » Anzeige 
Cor Da ich eine ſchoͤne. Auswahl der fo ſehr beliebten und neueſten lithographirten Organdin- und 


© Fally⸗Kleider, als auch Staubmaͤntel für Damen von rohem Vatiſt, angefertigt habe, ſo 
erlaube ich mir dieſes ergebenſt anzuzeigen und bitte um gefällige Abnahme. 

BE E, Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, Reuſche Straße No. 7. 
ab (Bekanntm achung.) Da ich Unterzeichneter, mich als Inſtrumenten-Verfertiger etablirt 
Flüge ſo zeige ich allen Muſikfreunden hiermit ergebenſt an, daß bei mir gut gebaute Mozartſche 
Dugel, wohl groß als mittel Format im Kaufe zu haben ſind. Zugleich bemerke ich noch, daß 
Mie eine ziemliche Anzahl gebrauchter Flügel, ſo wie auch aufrecht ſtehende und tafelfoͤrmige zu ver⸗ 
Kretben A billig zu verkaufen find. Zu erfragen Sandſtraße in No. 7. oder am Dom an der 


Ab: Kirche in No. 8. Breslau, den 26. May 1827. Schnabel junior. 


(Anzeige.) Den Furch vieljährigen Gebrauch allgemein bewährr gefundenen Spiritus ge⸗ 
La benen, fie ohne deren ai Mühe gleich auf immer zu verkilgen in ganzen, z und 
Ro aſchen, nebſt Gebrauchszettel; Motten⸗Papier, ein ähnliches Mittel gegen den Mottenfraß; 5 
ee et 

Zeug, 2 elbſt aus Holz, den feinſten Farben un leden Fleck zu vertilgen 
erhielt nen relsiemms«Deli, dere C, Preuſch, Neumarkt No. 45. i 
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F SS a a ERNEUT FREIE RE 
5 Hollaͤndiſcher Neſter⸗Eanaſter 
7 s a das Pfund a 10 Sgr. 

u (bei zehn Pfund ein Pfund Rabatt.) N 
% Diefer aus mehreren, jedoch nur den leichteften, Tabacksſorten fabricirte Reſter⸗Cana⸗ 
. 

3% 


WE 


„ fer, zeichnet fich nicht allein durch feinen guten Geruch, fondern auch durch feine beſondere 2 
Leichtigkeit vor vielen andern Gattungen zu dieſem Preiſe vortheilhaft aus. Derſelbe iſt 
2 fortwährend in gleicher Güte zu haben, in der Fabrick und Niederlage, bei 5 6 
— a Ferd. Aug. He d 1 in Breslau, 2 
HOhlauer⸗Stra + 83. dem blauen Hirſch nuͤber. 
i Ss Euronsnnnuunnunr een 2 2 22212237 5 
8 uunterri@tdzYgirerte.) Einen billigen Privatlehrer in Sprachen (griechiſch, Lareınifch, 
5798 177 POS; deutſch) wird Herr Maͤnnling (Ohlauer Straß No. 77.) nachzuweiſen 
ie Guͤte haben. 7 
(UnterfommensGefuche.) Eine mit den beſten zeugniffen verſchene, auf dem Lande 8 
borene und auferzogene, vorzuͤglich in der Vieh⸗ und Milch⸗Wirthſchaft erfahrene, außerſtgeſchickte, 
gluͤckliche Wirth chafterin in den thaͤtigſten Jahren, geſchickt in jeder Arbeit ohne Ausnahme; Kam⸗ 
mer- und Stuben⸗Maͤdchen, männliche und weibliche; treue, brauchbare, gewiſſenhaft zu empfeh⸗ 
lende Domeſtiken aller Art, ſuchen gleich oder zu Johanni hier oder auf dem Lande ihr Unterkommen. 
Auskunft im Commiſſions⸗Comptoir bei C. Preuſch, Neumarkt No. 45. 
Neiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbergaffe 
No. z.. »eweſene Toͤpfergaſfe. 8 
(Große Wohnung zu vernien ben.) Das bedeutende Lokal auf der 
Schweidnitzer⸗Straße, welches die Provinzial ⸗Reſſource ſeit vielen Dan inne hatte, 
wird nächfte Michaeli frei. Miecbluſtige belieben ſich deshalb an den & 


8 Handlung 
find zu vermiethen auf der Junkernſtraße in No. 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. ö ö . . i 
u vermiethen) iſt ein feuerſicher Gewoͤlbe zum Woll⸗Einlegen und T auch 2 meublixte 
PL ‚ Treppe vorn heraus, über den Wollmarkt, Windgaſſe No. Ber." 3 

(gu vermierhen.) Eine ſchoͤne Handlungsgelegenheit, be ehend in einem Offenen Ge⸗ 
woͤlbe, einer Schreibſtube und drei daran ſtoßenden Remiſen nebſt Bodengelaß, welches ſaͤmnitlich 
ſich zu einer Fabrik und Niederlage eignet, und früher dazu benutzt wurde, iſt zu Termino Mi⸗ 
chaeli billig zu vermiethen und das Nähere auf der Reuſchenſtraße No. 34. im Seilerhoff, beim 
Wirth daſelbſt zu erfahren. A g 2 
(Vermiethung.) Tine bequeme zu jeder Art von Handel ich eignende Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit iſt von Jobanni ab billig zu vermiethen. Das Nähere erfäprt man in der Odervorſtabt, 
Matthiasſtraßſe No. 68. beim Eigenthuͤmer. * a rina 
(Su vermierhen.) Eine meublirte Stube, Stallung auf 4 Pferde und 
Wollmarkt über und auch zur Jahrmarktszeit zu vermiethen. Auskunft hieruͤber ert 
thuͤmer. Neueweltgaſſe No. 32. 4 


e legenheit e n f a 
4. und 5.3 erſtere auf Michaeli und letztere bald 


genplatz iſt den 
heilt der Eigen⸗ 


Wohnung zu vermſethen.) Auf der dußern 39 im grauen Strauß ne en 
dem Zuckerrohr iſt der erfte Stock zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere in 


demſelben Hauſe 4 Stiegen hoch. 


1 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal ’ Montags, Mittwochs und Son abe an e 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Koͤnigl. Voſtämtern zu babe. e 
ö Redacteur: Profeſſor Rhode. r 


# 


zu wenden. 
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